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Abonnemestspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Mittwoch den 4. März. e 7 1896.
Für den Monat März werden Abonnements

guf den
„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Anerbenrecht
und Verſchuldungsgrenze.

Nach Annahme des Geſetzentwurfs betr. die
Einführung des Anerbenrechts für Renten und
Anſiedelungsgüter hat das Herrenhaus eine Reſolution
beſchloſſen, welche die Staatsregierung erſucht,
Geſetzentwürfe vorzulegen, welche für Landgüter,
unter Berückſichtigung der verſchiedenen Verhältniſſe
der einzelnen Landestheile a. unter Mitwirkung der
Renutenbanken oder, ſoweit dieſe nicht möglich iſt,
anderer zu begründenden oder zu erweiternden
Jnſtitute das Anerbenrecht einführen und auf die
Umwandelung der Hypotheken und Grundſchulden
in Rentenſchulden mit Amortiſationszwang hin
wirken b. der realen Verſchuldung Grenzen ziehen
und e. bei Wahrung beſtehender Rechte die Bildung
beſonders mittlerer Fideicommniſſe erleichtern. Da
der Finanzminiſter dieſer Reſolution im Großen
und Ganzen zugeſtimmt hat, ſo iſt es von Jntereſſe,
feſtzuſtellen, wie die Regierung ſich die Durchführung
dieſes Gedankens denkt. Zunächſt theilte Miniſter
Miquael mit, er wiſſe aus der Statiſtik, die im
landwirthſchaftlichen Miniſterium bearbeitet werde,
daß in dem größeren Theile von Norddeutſchland,
dort, wo das Landrecht und das römiſche Recht ſo
lange geherrſcht habe, doch die wirthſchaftliche Noth
wendigkeit dahin geführt habe, durch Eheſtiftungen,
Gutsübergabeeintherlungen und ſonſtige Formen
dasjenige zu ſichern, was das vorliegende Geſetz
zum Jnteſtaterbrecht erhebe, d. h. die Untheilbarkeit
des Landguts. Dagegen erklärte er, er halte ein
Jnteſtaterbrecht auf der Grundlage des Anerben
rechts für diejenigen Landestheile in Naſſau
und am Rhein, wo ſchon ſeit Jahrhunderten
die Naturaltheilung vollſtändig Sitte und Gewohn
heit iſt, und dem Rechtsgefühl des Volkes
auch vollſtändig entſpricht, für durchaus
unzweckmäßig und unrichtig. Da könne man
höchſtens ein fakulatives Anerbenrecht einführen.
Auch in anderen Landestheilen werde die Einführung
des Anerbenrechts ſehr ſchwer werden, beiſpielsweiſe
in einem Theile unſerer Elb und Weſermarſchen
und den holſteiniſchen Marſchen. Weiterhin ſchränkte
der Miniſter dieſe Auffaſſung dahin ein, daß das
Spezialgeſetz für Rentengüter nicht ohne Weiteres
und unverändert in anderen Landestheilen eingeführt
werden könne; da es ſich dort um Güter handele,
wo die freie Dispoſition bisher überhaupt nicht
beſchränkt iſt. Selbſt in den einzelnen Landestheilen
werde die Geſetzgebung in manchen einzelnen Be
ſtimmungen immer verſchieden und unter großer
Wahrung des Grundgedankens verfahren müſſen und
nach Maßgabe der ſonſtigen rechtlichen Verhältniſſe
in dieſen Landestheilen und der Sitten und des
Herkommens bei der Erbtheilung. Unter der in der
Reſolution geforderten Berückſichtigung der verſchiede
nen Verhältniſſe ſei auch das Rechtsgefühl und die
Rechtsanſchauung in dieſen Landestheilen mit zu ver
ſtehen. Er könne ſich denken, daß man ſehr wohl
der Meinung ſein könne, für einen beſtimmten Landes
theil wäre nach den geſammten Verhältniſſen des
Grund und Bodens, die bisherigen Gewohnheiten und
Sitten in Beziehung auf Vererbung ein Anerbenrecht
in einer beſtimmten Geſtalt angezeigt, man ſich aber
doch mit Recht ſcheue, wenn man der Meinung
iſt, daß das gegen die allgemeine Meinung der
Landgüterbeſitzer in einem beſtimmten Landestheil

wäre von oben herab ein ſolches neues Recht
zu decretiren. Die Regelung könne alſo nur
ſchrittweiſe und auf Anregung des Provinziallandtags,
wie angeblich in Weſtfalen erfolgen. Der Miniſter
ging ſerner von der Vorausſetzung aus, daß die
Reſolution die Mitwirkung von Rentenbanken d. h.
des Staates bei freien Gütern nicht fordere ſonſt
ſei ſie für die Regierung nicht annehmbar. Ueber
die zweite Forderung der Reſolution, die Begrenzung
der realen Verſchuldung hat ſich der Finanzminiſter
nicht ausgeſprochen dagegen hat der Juſtizminiſter
gegenüber dem Grafen Klinkowſtröm ausgeführt,
daß das bürgerliche Geſetzbuch der Einführung einer
Verſchuldungsgrenze nicht entgegenſtehe. Dieſe Frage,
ſagte Miniſter Schönſtedt, ſteht materiell nicht zur
Discuſſion ſie wird einmal Gegenſtand der Er
örterung für die geſetzgebenden Faktoren werden
und im Hinblick hierauf beſtimmt der Art. 116 des
Entwurfs zum Einführungsgeſetz des bürgerlichen
Geſetzbuchs: „Unberührt bleiben die landesgeſetzlichen
Vorſchriften, welche die Belaſtungen über eine be
ſtimmte Werthgrenze hinaus unterſagen.“ Nach
dem Sprachgebrauch des bürgerlichen Geſetzbuchs
ſind aber unter den landesgeſetzlichen Vorſchriften
nicht blos diejenigen verſtanden, die beim Jnkraft
treten deſſelben in Geltung find, ſondern auch die
jenigen, welche durch die zukünftige Landesgeſetzgebung

eingeführt werden. Die Frage der Erleichterung
der Bildung mittlerer Fideicommiſſe iſt von dem
Miniſter nicht berührt worden. Der Landwirth
ſchaftsminiſter ließ es ſich nur angelegen ſein, dem
Wunſche des Grafen Klinkowſtröm gegenüber, daß
mit möglichſter Beſchleunigung die weiteren Con
ſequenzen aus dem Spezialgeſetz zu ziehen ſeien,
hervorzuheben, daß, wie die Verhandlungen der
Agrarconferenz bewieſen hätten, in kurzer Friſt eine
ſo einſchneidende Geſetzgebung auf dem Gebiet des
Agrarrechts nicht möglich ſei. Unter dieſen Um
ſtänden wird man die Bedeutung der Reſolution
nicht hoch einſchätzen dürfen. Da kann man auch
ſagen leicht bei einander wohnen die Gedanken,
doch hart im Raume ſtoßen ſich die Sachen
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Politiſche Ueberſicht.

Frankreich. Präſident Faure iſt in
Begleitung des Miniſterpräſidenten Bourgevis nach
Lyon abgereiſt, wo er am Sonnabend Nachmittag
eintraf. Bei einem Bankett gedachte Faure in
rührender Weiſe des ermordeten Präſidenten Carnot
und empfahl allen Franzoſen friedfertige und frucht
bringende Einigkeit. Dem Präſidenten wie dem
Miniſterpräſidenten wurden lebhafte Ovationen
zu theil.

Spanien. Jnmitten der Aufregung, welche
ſich der Bevölkerung gegenüber der nordamerikaniſchen

Begünſtigung der cubaniſchen Auf
ſtändiſchen bemächtigt hat, bleibt die ſpaniſche
Regierung anſcheinend ruhig. Canovas erklärte,
er hoffe, daß Präſident Cleveland ſein Veto gegen
einen auf Anerkennung der cubaniſchen Jnſurgenten
zielenden Beſchluß des Congreſſes einlegen werde,
allein ſelbſt wenn dies nicht geſchehe, ſei eine
internationale Verwickelung ausgeſchloſſen. Dadurch
bekämen die Jnſurgenten blos einen rein moralischen
Rückhalt. Die Neutralitätserklärung der Vereinigten
Staaten ſei für Spanien belanglos, da es ſämmt
liches Kriegsmaterial aus Deutſchland, nichts
aus Nordamerika beziehe. Die ſpaniſche Regierung
beabſichtigt nicht, ihren Vertreter in Waſhington
zurückzurufen.

Jtalien. Der König von Jtalien traf am
Sonnabend Vormittag in Begleitung des Kriegs
miniſters Mocelli in Neapel ein. Auch der
Miniſterpräſident Crispi war dort anweſend. Der
König beſichtigte in Begleitung des Kriegsminiſters
und der nach Afrika abgehenden Generale Henſch
und Valles die nach Afrika beſtimmten Bataillone,
welche ihm von dem ebenfalls nach Afrika gehenden
General Gazzurelli vorgeführt wurden. Nach der

Beſichtigung begab ſich der König in die Mitte des
Platzes und hielt folgende Anſprache: „Offiziere,
Unteroffiziere und Soldaten! Jch wollte ſelbſt
Euch den Abſchiedsgruß des Vaterlandes und mein
Lebewohl als Soldat überbringen. Das Land, in
welches ihr geht, iſt durch das Blut unſerer Brüder
geweiht und iſt für Euch kein fremdes mehr. Jhr
werdet dort noch das lebendige Echo unſerer Siege
und die Erinnerungen an den Muth, die Tapfer
keit und die Opferwilligkeit vorfinden, damit ihr
dieſen glorreichen Beiſpielen nacheifert. Soldaten!
Bringt euren Waffengefährten die Segenswünſche
Jtaliens, welches bei der Vertheidigung ſeiner
Fahnen alle ſeine Söhne mit ſich eins weiß.“ Nach
der Einſchiffung der Truppen im Arſenal begleitete
der König in ſeiner Schaluppe die Transportſchiffe
bis außerhalb des Hafens. Die auf den Schiffen
befindlichen Soldaten begrüßten den König mit den
begeiſterten Rufen „Es lebe der König.“ Sodann
begab ſich der König an Bord der „Singapore“,
um die auf derſelben abreiſenden Generale zu be
grüßen. Die italieniſche Regierung hat,
wie verlautet, dem Befehlshaber des italieniſchen
Kreuzergeſchwaders im Rothen Meere die ſtrickte
Weiſung zugehen laſſen, die franzöſiſchen
Handelsſchiffe zu überwachen, um feſtzuſtellen,
ob ſie für Abeſſinien beſtimmte Waffen an Bord
haben. Das italieniſche Kabinet ſtützt ſich hierbei
auf einen von der Brüſſeler Conferenz zur Be
kämpfung des Sklavenhandels gefaßten Beſchluß,
durch welchen den Kriegsſchiffen das Recht zur
Unterſuchung der Handelsſchiffe eingeräumt wurde.

Wie „Popolo romano“ berichtet, würden die
Koſten des afrikaniſchen Feldzuges bis
zum 31. Mai 80 Millionen betragen demgemäß
werde die Regierung nur noch eine Bewilligung
von 60 Millionen verlangen. Zur Deckung der
80 Millionen reichten die Mittel des Staats
ſchatzes aus.

Aordamerika. Mit dem Vorgehen des
amerikaniſchen Senats zu Gunſten der
cubaniſchen Aufſtändiſchen iſt die Regierung in
Waſhington nicht einverſtanden. Sie iſt
wenig geneigt, die Rechte der Aufſtändiſchen als
kriegführende Partei anzuerkennen, noch weniger
aber die Unabhängigkeit Cubas, weil die unparteiiſchen
Erklärungen der amerikaniſchen Conſuln auf Cuba
darzuthun ſuchen, daß die Sache der Aufſtändiſchen
keineswegs ſo gut ſteht, wie der Congreß annimmt
und weil unter den thatſächlichen Umſtänden die
Regierung ſich nicht für berechtigt halten dürfte,
das anzuerkennen, was ſie als eine Guerillabewegung
anſieht. Dagegen billigen die Zeitungen mit nur
wenigen Ausnahmen das Vorgehen des Senats in
der Cuba Angelegenheit und bemühen ſich, auf das
Repräſentantenhaus dahin einzuwirken, daß es einen
ähnlichen Beſchlußantrag annimmt.

Hüdafrika. Cecil Rhodes iſt an Bord
des Dampfers „Oreſtes“ von Suez abgereiſt. Er
gedenkt Mitte des Monats in Beira einzulreffen,
von wo er ſich nach Rhodeſia begeben werde, falls
die Ereigniſſe ſeine Reiſedispoſitionen nicht ändern
ſollten. Die Reiſe von Rhodes nach Beira wird
von den Portugieſen mit Argwohn aufgenommen
Die Mozambique Geſellſchaft hat, wie der „Köln.
Ztg.“ aus Liſſabon gemeldet wird, die portugieſiſche
Regierung benachrichtigt, daß 100 Angeſtellte der
Beira Eiſenbahn von Maſchonaland aus bewaffnet
worden ſind. Sie fürchtet einen Handſtreich von
Rhodes gegen Maſſikaſſi oder Beira und hat dem
gemäß die Regierung erſucht, bei dem Londoner
Kabinet ernſte Verwahrung einzulegen. Rhodes
Verhalten in der Transvaalfrage wird in
einem Brief des Chefs der Afrikanerpartei Hof
meyr ſcharf getadelt. Jn dieſem Brief werden die
Gründe aufgeführt, welche Hofmeyr veranlaßten,
mit ſeinem früheren Freunde Rhodes zu brechen.
Dieſer Bruch ſei eine Folge der Haltung, welche
Rhodes bei dem Eindringen Jameſons in Transvagal
beobachtet habe. Rhodes habe genau gewußt,



daß die Streitkräfte Jameſons ſich an der Grenze
von Transvaal conzentrirten, um im geeigneten
Augenblicke in Transvaal einzudringen, trotzdem
habe er dies nicht zu verhindern geſucht, obwohl
er verſchiedene Benachrichtigungen erhalten habe,
über das, was ſich vorbereitete. Selbſt nach dem
Aufbruche Jameſons habe Rhodes dieſe Thatſache
ſeinen Kollegen noch 36 Stunden verheimlicht.
Ueberdies habe Rhodes ſich niemals tadelnd über
den Einfall Jameſons in Transvaal ausgeſprochen

C geaaaaaaDentſchland.
Berlin, 3. März. Auf dem Rückwege von

der gewohnten mit der Kaiſerin gemeinſchaft
lich unternommenen Thiergartenpromenade ſprach
der Kaiſer geſtern im Auswärtigen Amte vor
und nahm ſpäter im Schloſſe den Vortrag des
Chefs des Zivilkabinets, ſowie die Vorträge der
Marinereſſorts entgegen.

(Der Kaiſer) ſandte der Wittwe
Stoſch's ein ſehr herzliches Beileidstelegramm,
in dem er der großen Verdienſte des Verſtorbenen,
des Freundes ſeines elterlichen Hauſes, um die
Armee und die Marine gedenktt.

(Der deutſche Handelstag) tritt am
40. März zur Berathung des Margarinegeſetzes, des
Börſengeſetzes u. ſ. w. zuſammen.

(Die Forderung des kaiſerlichen
Jagdhauſes) im Elſaß hat, wie ſelbſt dem
„Hann. Kurier“ aus Straßburg geſchrieben wird,
auch unter den Altdeutſchen, namentlich im unteren
Beamtenſtande, große Aufregung hervorgerufen,
zumal da es ſich um eine vom Kaiſer nur ſehr
ſelten zu benutzende Anlage handelt. Für die ge
ringſte Aufbeſſerung der Beamtengehälter oder andere
dringende Aufgaben ſtänden Mittel nicht zur Ver
fügung. Wir möchten bei dieſer Gelegenheit noch
hervorheben, daß ein neues kaiſerliches Schloß in
Straßburg für mehrere Millionen aus Reichsmitteln
erbaut worden iſt.

(Zur Erinnerung an den Einzug in
Paris) verſammelten ſich am Sonntag die Mit
glieder des ehemaligen Hauptquartiers Kaiſer Wilhelms
bei Dreſſel in Berlin. Es nahmen daran u. a. theil
Generalfeldmarſchall Graf v. Blumenthal, General
oberſt Graf v. Walderſee und General v. Verdy.
Die Menukarte war von Prof. Menzel entworfen.

(Freiſinniger Parteitag.) Am Sonn
tag den 8. März findet, wie uns mitgetheilt wird,
in unſerer Nachbarſtadt Halle ein freiſinniger
BezirksParteitag ſtatt, zu welchem der Reichstags
abgeordnete Fiſch beck ſein Erſcheinen zugeſagt hat.

Am gleichen Tage, Nachmittag 3 Uhr, wird
Herr Fiſchbeck in einer öffentlichen Volksver
ſammlung zu Delitzſch einen Vortrag über die
gegenwärtige politiſche Lage halten.

(ie Umbildung der vierten Batail
Lone.) Die Umbildung von je zwei Halbbataillonen
des Geſetzes von 1863 in ein Voll bataillon
von etwa 500 Köpfen die fehlenden über 100
Köpfe werden den anderen 12 Compagnien ent
nommen ſteht, wie der militäriſche Berichterſtatter
des „Hamb. Corr.“ berichtet, nunmehr feſt. Die 86
neuen Vollbataillone bleiben im Verband des Armee
corps. Jede Brigade erhält ein neues Vollbataillon,
die Diviſion ein neues Regiment zu 2 Bataillonen,
das Armeecorps 2 neue Regimenter zu 4 Bataillonen.
Jedes Armeecorps hat dann 5 Brigaden mit Aus
nahme des 11. 12. und der beiden bayeriſchen
Corps die nur 3 Diviſionen haben und drei neue
Regimenter erhalten. Die neuen Brigaden ſollen im
Kriegsfalle den Stamm für Reſervediviſionen
bilden. Die Zahl der Unteroffiziere, Lieutenants
und Hauptleute beibt unverändert. Dagegen kommen
86 Bataillonsadjutantenſtellen in Fortfall, 43
Regimentsadjutanten und 20 Brigadeadjutanten in
Zugang. Für die fortfallenden 86 Majorsſtellen
kommen in Zugang 43 Regiments und 20 Brigade
kommandeure und 43 Oberſtlieutenants. Die Koſten
dieſer Neuorganiſation betragen nicht 350 000 Mk.
ſondern 600 000 Mk., wobei die Koſten der Unter
bringung der neuen Formationen noch nicht be
rechnet ſind. Ob eine bezügliche Vorlage
noch in dieſer Seſſion an den Reichstag kommt,
ſoll davon abhängen ob bis zum 1. October d.
alle die Fragen erledigt werden können, welche
die Unterbringung u. ſ. w. betreffen. Die Ent
ſcheidung ſteht noch aus. Der Berichterſtatter
bemerkt: „Man nimmt an, daß bei der Neuordnung
namentlich Geſichtspunkte und Wünſche des General
ſtabs berückſichtigt worden ſind, die ſich ſowohl auf
eine Mobilmachung und den Krieg ſelbſt, als auch
auf die Vertheilung der Truppen im Frieden
erſtrecken.“ Auf alle Fälle beweiſt dieſe Neuordnung,
daß die Halbbataillsne zur Durchführung der zwei
jährigen Dienſtzeit nicht erforderlich waren und
daß dieſe auch bei einer erheblich geringeren Friedens
präſenzſtärke möglich geweſen wäre.

Wegen Majeſtätsbeleidig un g) hatte
ſich in nicht öffentlicher Sitzung vor dem Schweriner
Landgericht zu verantworten der in Haft befindliche

Maurer Görgas aus Demmin. Der Angeklagte
wurde zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt.
Ferner wurde wegen Majeſtätsbeleidigung vom
Roſtocker Landgericht der Redackteur der ſozial
demokratiſchen „Meckl. Volksztg.“ Groth zu fünf
Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Beleidigung
ſoll begangen ſein in einem Artikel über das Bei
leidstelegramm des Kaiſers aus Anlaß der Ermordung
des Mülhäuſer Fabrikanten Schwartz.

(Colonialpolitik) Jn Kamerun ſoll
nach einer vom britiſchen Kriegsſchiffe „Roquette“
aus Weſtafrika überbrachten Nachricht am 29. Jan.
der deutſche Aviſo „Nachtigall“ Truppen nach
Batanga eingeſchifft haben es ſollten im Ganzen
400 Mann dorthin befördert werden. Jhr Be
ſtimmungsort ſei Kriby, wo letzthin heftige Kämpfe
zwiſchen den deutſchen Truppen und den Eingeborenen

ſtattgefunden hätten. Das Bureau Reuter hat
bereits frühere mitgetheilt, daß bei dieſen Kämpfen
zwei deutſche Offiziere verwundet und ſieben Ein
geborene auf deutſcher Seite getödtet worden ſeien.
Die Nachricht lautet ſehr unbeſtimmt und bedarf
daher noch der Beſtätigung.

Parlamentariſches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 2. März.) Die
erſte Leſung der Zuckerſteuervorlage im Reichstage
eröffnete Graf Poſadowsky mit einem nicht gerade ſehr
zuverſichtlichen Verſuch, den Entwurf zu retten, der angeb
lich den Intereſſen der Landwirthſchaft diene. So behauptete
er, die ſüddeutſchen Staaten hätten nur die Höhe der Aus
fuhrprämien beanſtandet! Abg. Richter faßt in einer
1 ſtündigen Rede die Gründe gegen die Vorlage zu
ſammen worauf Abg. Graf Bismarck ſich bemüht, ſeine
Parteigenoſſen für den Entwurf zu gewinnen, der freilich
in der vorliegenden Form nicht annehmbar ſei. Das
Contingent müſſe erhöht werden, über die Betriebsſteuer
gingen die Anſichten auseinander. Vom Centrum ſprach
Abg. Spahn für Commiſſionsberathung, für die Contin
gentirung der Production, aber gegen Erhöhung der Ver
brauchsabgabe. Ausfuhr Prämien ſeien nur annehmbar,
wenn ſie nicht den Charakter von Kampfprämien hätten.
Für die Betriebsſteuer werde ſich wohl keine Mehrheit
finden. Die Berathung wird morgen fortgeſetzt.

Vbgeordunetenhans. Sitzung vom 2. März.) Das
Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Berathung des Cultus
Etats fort. Wieder wurden in der Debatte dieſelben
Gegenſtände behandelt, die das Haus bereits drei Tage der
Vorwoche beſchäftigt haben. Freiherr v. Zedlitz (frei
konſervativ) und Abgeordneter Rickert ſetzten ſich mit
Stöcker wegen deſſen Bemerkungen am Sonnabend über das
Volksſchulgeſetz des Grafen Zedlitz auseinander, v. Jazd
zewski brachte erneut die Beſchwerden und Wünſche der
Polen vor, die der Cultusminiſter wiederum entſchieden
zurückwies. Mehrere Centrumsabgeordnete, insbeſondere
Schwarze und Dasbach ſtritten ſich mit den National
liberalen v. Ey nern und Satt ler über die Fragen der
Parität herum. Der Titel Gehalt des Cultusminiſters
wurde noch nicht erledigt.

Das Herrenhaus erledigte am Montag
eine Anzahl Petitionen und die Nothſtands vor
lage für Brotterode, worauf ſich das Haus
auf unbeſtimmte Zeit vertagte.

Ueber die Dispoſitionen des Abge
ordnetenhauſes für die nächſte Zeit erfahren
wir: Die ganze Woche dürfte der Beathung des
Kultusetats gewidmet werden, die am Mittwoch
durch keinen Schwerinstag unterbrochen werden ſoll.
Es folgt alsdann der Etat der allgemeinen Finanz-
verwaltung, bei dem die Frage der Rückerſtattung
der Grundſteuerentſchädigungen von Neuem erörtet
werden dürfte. Daran ſchließt ſich der Etat der
Anſiedelungs Commiſſion, bei welchem Polendebatten
in Ausſicht ſtehen. Den Beſchluß macht der Etat
der Staatsſchulden-Verwaltung, der Anlaß zu Er
örterung über die Convertirung der preußiſchen
Anleihe und über das Finanzverhältniß Preußens
zum Reiche geben wird. Damit wäre die zweite
Berathung des Etats beendigt und die dritte Leſung
könnte beginnen. Es iſt anzunehmen, daß mit dieſem
Stoff der März bis zur Oſterpauſe ausgefüllt ſein
wird, ſollte noch Zeit ſein, ſo ſollen die aus dem
Herrenhauſe herübergekommenen Vorlagen über die
Generalcommiſſion in Oſtpreußen, über das An
erbenrecht u. ſ. w. zur erſten Berathung gelangen.
Das Lehrerbeſoldungsgeſetz wird beabſichtigt, erſt
nach der Oſterpauſe zur zweiten Berathung zu bringen.

Die Zuckerſteuervorlage wird nach
Beendigung der erſten Leſung an eine Commiſſton
gehen daß in dieſer eine Verſtändigung über eine
Abänderung der Vorlage erzielt wird, iſt ſehr
zweifelhaft, da das Centrum und ſelbſt die Konſer
vativen in dieſer Frage geſpalten find.

Vermiſchtes.
Ein Mädchenmord,) der allem Anſchein nach auf

Berliner Terrain verübt worden iſt, wurde am
Sonntag Vormittag gegen 10 Uhr in Rixdorf entdeckt.
Drei junge Leute fanden auf den Köllniſchen Wieſen un
weit der Stelle, wo vor Kurzem der Ujährige Knabe Willy
Burr ermordet worden iſt, im e r an der
Liegnitzerſtraße und Straße Nr. 20 die Leiche eines bis
auf das Hemd entkleideten jungen Mädchens.
Die Todte, die gußer einem eleganten Spitzenhemd mit dem
Monogramm C. G. nur noch ein Korſel trug, war
anſcheinend in die ziemlich dünne Eisfläche des Wäſſerchens
gewaltſam hineingeſtoßen worden, ſo daß Kopf und Ober
leib unter der Eisfläche lagen, während die Füße hervor

ragken. Die ſchnell herbeigeholte Rixdorfer Polizei ſtellte
feſt, daß die Todte, ein etwa 20jähriges Mädchen, ver
ſchiedene Verletzungen aufwies: einen Stich in die rechte
Schläfe, zwei Stiche in die linke Schläfe und Strangufa
tionsmarke am Halſe, darunter Eindrücke, die von einem
Fingerringe herbeizurühren ſcheinen. Außerdem war das
Geſicht der Leiche durch Kratzwunden und Spuren von
kräftig geführten Fauſtſchlägen entſtellt. Die Leiche kann
erſt in früher Morgenſtunde am Sonntag nach dem Fund
ort gebracht ſein. Auf der Wieſe, unweit des Fundortes
wurde eine Wagenſpur entdeckt, die nach der Panier
Straße, dem MaybachUfer, Thielen Brücke, Kottbuſer Ufer
bis zur Glogauerſtraße verfolgt werden konnte. Einzelne
Blutstropfen, die ſich zwiſchen dieſer wohl von einem zwei
rädrigen Schiebekarren herrührenden Spur verfolgen ließen,
deuten darauf hin, daß der Transport der Leiche mittelſt
dieſes Fuhrwerks nach dem Wieſengraben erfolgt iſt. Nach
anderer Mittheilung hat man Blut bei dieſer Wagenſpur
nicht gefunden. Das Blut, das man nur in geringer
Menge an der Leiche fand, war bereits getrocknet Hemd
und Korſet waren nicht mit Blut beſudelt, das Mädchen iſt
alſo wohl erſt nach der Ermordung ausgekleidet worden.
Der Tod war nach dem Gutachten des Polizeiarztes etwa
vier Stunden vor dem Auffinden der Leiche eingetreten.
Am Montag Morgen iſt die Todte als die 1875 zu Berlin
geborene Clara Galle rekognoszirt worden, die zuletzt in
Rixdorf, Zietenſtraße 60 bei ihrem Schwager, einem Former
Jaedicke, wohnte. Das Mädchen wird von ſeinen Bekannten
als durchaus ordentlich geſchildert. Am Donnerstag Nach
mittag verließ Clara Galle gegen 4 Uhr ihre Wohnung
und begab ſich in die Cuvryſtraße, um dort den Arbeits
markt einzuſehen. Von dieſem Ausgange iſt ſie nicht zu
rückgekehrt. Jhr Schwager hatte ſie gleich am Freitag auf
dem Rixdorfer Amtsbüreau als verſchwunden gemeldet, doch
blieben die Nachforſchungen ohne Erſolg. Von dem Mörder
hat man noch keine Spur, ebenſo wenig von dem Verbleib
der Kleider

(Unterſchlagung.) Bei der Spar und Leih
kaſſe in Lyſabbel auf Alſen iſt dem Vernehmen der
„Sonderburger Ztg.“ nach eine Unterbilanz von mehr als
einer Viertel Million Mark feſtgeſtellt worden. Die Kaſſe
ſtand unter der Leitung des kürzlich verſtorbenen Abge
ordneten Laſſen

(Als Paletotmarder) wurde nach der „Frankf.
Ztg.“ in Würzburg am Freitag ein älterer Mediziner,
der im Staatsexamen ſtand und nur noch zwei Stationeg
zu abſolviren hatte, entlarvt, als er im neuen Angatomie
gebäude einem Collegen den Ueberzieher entwendete.

(Eine furchtbare Brandkataſtrophe) wird aus
Petersburg gemeldet Jn der Nacht zum Montag iſt in
einem entlegenen Stadttheile in den Fabrikanlagen von
Puttlowsky ein von Arbeitern bewohntes Haus niederge
brannt; acht verkohlte Leichen ſind bisher gefunden
die Nachforſchungen unter den Trümmern dauern fort.

Eine Exploſion) fand am Sonntag früh nach
telegraphiſcher Meldung aus Helſingfors auf der Bahnſtation
St. Andrege in einem Eiſenbahnwagen zweiter Klaſſe
ſtatt. Der Wagen wurde vollſtändig zerſplittert. Zwei
Perſonen wurden getödtet, ſieben verwundet. Man
vermuthet, daß ein Paſſagier Dynamit bei ſich gehabt hat.

(Erſtickt bei einem Brande) iſt am Sonntag
früh um 7 Uhr die 15jährige Ella Keil, Tochter des
Gaſtwirths A. Keil in der Camphauſenſtraße 5 in Berlin
(Haſenhaide.) Die Feuerwehr wurde erſt um 7 Uhr 25
Minuten von Hausbewohnern gerufen; als die 2. Compagnie
aus der Reichenbergerſtraße an der Brandſtätte anlangte,
brannten in der Wohnung Kleidungsſtücke und der Fuß
boden. Sappeure ſchlugen ſofort Thüren und Fenſter ein,
um dem erſtickenden Rauch Abzug zu verſchaffen und fanden
das junge Mädchen bereits todt auf dem Fußboden liegend.
Die Entſtehungsurſache des Brandes, der ſchnell gelöſcht
wurde, iſt nicht ermittelt.

(Der Schieferſtift im Ohr.) Unlängſt machte die
Nachricht die Runde durch die Tagespreſſe, daß ein Pfarrer
K. ſich in Berlin erſchoſſen habe. Die gerichtliche Leichen
öffnung ergab den merkwürdigen Befund der Spitze eines
abgebrochenen Schieferſtiftes im Ohre und einer fortge
ſchrittenen verbreiteten Hirnhautentzündung. Der Fall hat
ſein beſonderes Intereſſe dadurch, daß der Verlauf ſich
Jahrzehnte lang hinzog, wenn man nämlich annimmt, daß
der Schieferſtift in früher Jugend in das Ohr gelangt iſt.
Wer die Kaſuiſtik der Gehirnchirurgie kennt, wird nichts
Befremdendes in dem Verlauf ſehen, denn in der Literatur
giebt es Parallelfälle genug. Einen neuen Beitrag zur
Entſtehung von Geifteskrankheiten auf dieſe Weiſe liefert
Dr. Max Breitung in Koburg durch Veröffentlichung eines
ähnlichen Falles in der „Deutſchen Medizinal Zeitung“, der
wegen ſeines praktiſchen Intereſſes allgemeine Beachtung
verdient. Vor einigen Wochen wurde dieſem Arzte ein etwa
10 jähriger Knabe zugeführt, der in der Schule dem aufmerk
ſamen Lehrer durch ſeine abnehmende Höhrfähigkeit und eine
gewiſſe Gleichgiltigkeit aufgefallen war. Der Vater gab
ihm an, daß er bereits einen Arzt befragt habe,
welcher ihm Ausſpülen des Ohres mit Kamillenthee ver
ordnet habe. Die Unterſuchung ergab objektiv: ſtarke eiterige
Abſonderung, ſtarke Schwellung und Verengung des Gehör
ganges, Empfindlichkeit. Nach erfolgter Reinigung mit der
Spritzflaſche bemerkte Dr. Breitung ſofort in der nächſten
Nähe des erhaltenen Trommelfelles einen Fremdkörper in
einem Eiterheerd. Nachdem er ſondirt hatte, ließ er eine
zweite Ausſpritzung folgen und beförderte mit dieſer die
abgebrochene Spitze eines Schieferſtiftes heraus. Subjektiv
klagte der Junge über Kopfſchmerzen, Ohrenſauſen und
Schwindel beim Bücken. Nach gründlicher Entfernung alles
Krankhaften erfolgte innerhalb 14 Tagen vollſtändige
Heilung. Der Fall lehrt nicht nur die außerordentlich große
Bedeutung einer frühzeitigen richtigen Diagnoſe, ſondern
ganz beſonders den ſegensreichen man kann hier ſagen
lebensrettenden Einfluß eines umſichtigen Lehrers.

(Röntgen und die Weinfälſcher.) Die Röntgen
ſchen JStrahlen werden immer unheimlicher. Kürzlich
brachten wir die Meldung, daß durch ſie das Briefgeheimniß
in Gefahr kommt, und heute können wir weiter berichten,
daß durch das Eindringen der Lichtſtrahlen in die Geheim
niſſe der Weinfälſcher, für dieſe unangenehme Folgen
haben wird. In der Weinmetropole Bordeaux hat nämlich
ein Phyſiker mit Hilfe des kathodiſchen Lichtes verſchiedene
Weinproben photographirt und entdeckte bei allen ſchwarze
Punkte auf der Platte. Er analyſirte die Weine und fand,
daß dieſe ſchwarzen Punkte den fremden Subſtanzen im
Weine, Fuchſin, Amylſäure, Glycerinſäure e. entſprachen.
Eine darauf angeſtellte Probe mit Naturweinen ergab ein
ganz anderes Reſultat; die ſchwarzen Punkte fehlten auf der
Platte. Wehe den Weinfabrikanten, die es Profeſſor Rönt
gen zu verdanken haben, daß ſich auf ihrem Horizonte
ſchwarze Punkte“ zeigen!
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Volkswirthſchaftliches.

Die Bevölkerung Preußens iſt nach
dem in einer Sondernummer der „Stat. Corr.“
veröffentlichten vorläufigen Ergebniß der Volks
ählung vom 2. Dezember 1895 auf 31847 899er nen geſtiegenund hat ſeit dem 1. Dezbr.

1880 um 1890 532 Perſonen, d. h. um 6,31 aufs
Hundert der Bevölkerung vom Jahre 1890 oder
durchſchnittlich jährlich um 1,23 aufs Hundert
zugenommen, obwohl auch in dieſem Jahrfünfte ein
erheblicher Theil der natürlichen, durch den Ueber
ſchuß der Geburten über die Sterbefälle entſtehenden
Bevölkerungsvermehrung durch den Ueberſchuß der
Auswanderung über die Einwanderung verloren
gegangen iſt. Die Volkszunahme iſt hiernach im
im letzten Jahrfünft etwas höher als in dem vor
gehenden geweſen. Seit dem Jahr 1867, wo der
preußiſche Staat ſeine gegenwärtige Höhe erreichte,
abgeſehen von Helgoland, hat die Bevölkerung all
jährlich im Durchſchnitt um 1,01 aufs Hundert
zugenommen. Während dieſer 28 Jahre iſt die
Volkszunahme Preußens jederzeit höher
als in faſt allen europäiſchen Staaten
und im Deutſchen Reiche durchſchnittlich geweſen
doch war das Anwachſen der Bevölkerung innerhalb
dieſes Zeitraums keineswegs ein gleichmäßiges. Die
Volkszunahme betrug im Einzelnen in der Zählungs
periode 1867/71 0,69, 1871/75 1,05, 1875/80 1,17,
1880/85 0,75, 1885/90 1,13, 1890/95 1,23 vom
Hundert.

In den gräflich Lariſch'ſchen Gruben
iſt die Arbeit am Freitag früh eingeſtellt
worden. Andere Gruben befinden ſich noch ganz
oder theilweiſe in Betrieb. Jn einer am Donnerstag
Nachmittag in Polniſch Oſtrau abgehaltenen
Arbeiterverſammlung wurden die getroffenen
amtlichen Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der
Ruhe, wie Entſendung von Militär Abtheilungen,
Verſtärkung der Gendarmerie und die Schließung
der Gaſthäuſer um 7 Uhr abends beſprochen; gleich
zeitig wurde die Arbeiterſchaft von den Rednern
zur Ruhe ermahnt. Das Oſtrauer Revier wird

nachts von zahlreichen Militärpatrouillen durchſtreift.
Bis auf vereinzelte Uebertretungen des Koalitions
geſetzes iſt die Ruhe nicht geſtört worden. Ein
Telegramm aus Mähriſch- Oſtrau giebt die Zahl der
ſtreikenden Grubenarbeiter mit 20000 an.

eeaaaaaaaeeeeeeeeree——2
VI. Provinziallandtag der Provinz Sachſen

Merſeburg, 2. März. Der Vorſitzende Graf
v. Wartensleben eröffnet um 11 Uhr die
Sitzung mit geſchäftlichen Mittheilungen.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte
Berathung des Entwurfs des Haupthaus-
haltsplans und der Sonderhaushaltspläne
der Provinzialverwaltung für die Rechnungs
jahre 1896,98.

Landeshauptmann Graf von Wintzingerode
führt dazu Folgendes aus Der Hauptetat, welcher
mit 6700000 Mark gegen 6833000 Mark in der
abgelaufenen Geſchäftsperiode in Einnahme und
Ausgabe abſchließt, weiſt eine nicht allzu erhebliche
Erhöhung der Anforderungen an die Steuerkraft,
nämlich von 2014000 auf 2124000 Mark, alſo
von 110000 Mark auf. Dieſelbe iſt verurſacht
durch die naturgemäß ſich ſteigernden Aufgaben der
einzelnen Verwaltungszweige, beſonders der Anſtalts
verwaltung, für welch letztere ein Mehr an Aus
gaben von 103 000 Mark eingeſtellt iſt, wovon der
Haupttheil auf die Anſtalt in Uchtſpringe entfällt,
die vor einiger Zeit ins Leben gerufen, jetzt ſchon
nahezu ihre Belegsziffer erreicht hat; ferner machen
ſich auch für die Jrrenanſtalt Nietleben höhere
Ausgaben nöthig. Weiter ſchlägt der Provinzial
ausſchuß vor, die Mittel zu Prämien und Unter
ſtützungen für Chauſſee- und Wegebau um 60000
Mark gegen die abgelaufene Periode zu erhöhen,
ein höheres Mehr in Anſchlag zu bringen, wurde
nicht als angebracht erachtet, da es doch vielleicht
nicht gut ſein würde, allen Wünſchen um ſolche
Beihülfen zu entſprechen, um den Trieb des Wege
baues, der immer mehr hervortritt, nicht in das
Ungemeſſene zu ſteigern. Schon jetzt ſind ſolche
Anträge in ſolcher Höhe eingegangen, daß die
Geſuche um mehr als 400 000 Mark vorläufig bis
zur Periode 1899/1902 zurückgelegt werden mußten.
Weiter wurde dargelegt, daß unſere Provinz betreffs
des Verhältniſſes zwiſchen den Provinzialabgaben
und den Staatsſteuern günſtig daſtehe, da erſtere
bei uns nur 9,02 pCt. der letzteren ausmachen,
während in Brandenburg 11,60, Pommern 10,90,
Schleſien 12,28, Weſtpreußen 14,68, Oſtpreußen
10,57 pCt. erhoben werden, wobei übrigens in
dieſen anderen Provinzen noch ein Theil der Land
armenlaſten die Kreiſe tragen müſſen.

Abg. Landrath von Werder- Halle ſpricht ſich

dahin aus, daß im Allgemeinen der Etat das Be
ſtreben zeige, Sparſamkeit zu üben, daß aber doch
noch eine Reihe von Punkten vorhanden ſei, wo
es geboten erſcheine, noch ſparſamer zu ſein; be
ſonders ſcheine es nicht ganz richtig, bei den Wegen
zu ſparen und dafür mehr als hier geſpart werde,
für die Anſtalten einzuſetzen. Es müſſe deshalb
erwogen werden, ob nicht noch hier und da die
Poſitionen im Etat hinſichtlich der Ausgaben
niedriger bemeſſen werden könnten, damit die Steuer
nicht um 110000 Mk., d. h. um 5 Proz. des
bisherigen Betrages erhöht zu werden brauche, was
die Steuerzahler beſonders auf dem Lande bei der
ſchlimmen Lage der Landwirthſchaſt ſchwer belaſten
werde, zumal eine ganze Reihe von Kreiſen auch
hinſichtlich der Deckung des Ausfalls durch den
Fortfall der Einkünfte aus der lex Huene auf die
Erhebung höherer Steuern angewieſen ſeien. So
empfehle es ſich, in ernſte Erwägung zu ziehen, ob
wirklich die Erhöhung der Verwaltungskoſten um
79 000 Mk. nöthig ſei, worin auch die Anſtellung
eines Landesaſſeſſors auf Lebenszeit mit Penſions
berechtigung und Wittwen und Waiſenverſorgung
eingeſchloſſen ſei, der vielleicht nur den Anfang
einer ganzen ſpäter zu errichtenden Kleinbahnbau
Abtheilung darſtelle, deſſen Anſtellung ſogar viel
leicht wohl als eine Umgehung des beſtehenden
Statuts über die Provinzial-Beamten zu betrachten
und deshalb geſetzlich unzuläſſig ſei. Ebenſo ſcheine
ihm, Redner, die elektriſche Beleuchtung der Jrren
anſtalt Altſcherbitz noch überflüſſig, weiter der vor
geſchlagene Beitrag von 3000 Mk. für den Denk
mälerverein nicht nothwendig. Wenn bei den
Wegebauten 409000 Mk. erſpart ſeien, ſo ſei dies
darauf zurückzuführen, daß das Material billig ſei,
weshalb es angebracht erſcheine, auf dieſem Gebiet
gerade jetzt mehr zu thun.

Abg. Oberbürgermeiſter Staude- Halle erkennt
das Streben nach Sparſamkeit im Etat an, glaubt
aber das ſtete Anwachſen der Provinzial Abgaben
als gefahrdrohend für die Kreiſe und beſonders für
die Städte bezeichnen zu müſſen. Von 1885/86 bis
1895,/96 ſei für die Stadt Halle die Provinzial
Abgabe von 28476 auf 140 240 Mk., alſo faſt auf
das 5fache gewachſen, weit ſtärker als Einwohner
zahl und Steuerkraft. Es ſcheine deshalb geboten,
auf allen Gebieten der Provinzial. Verwaltung mög
lichſt zu ſparen, deshalb beſonders mit dem Neubau
von Anſtalten etwas langſamer vorzugehen. Abg.
Oberbürgermeiſter Kratz Naumburg meint, daß eine
Erhöhung der Steuern zu umgehen ſei, wenn man
dem Vorſchlage des Provinzial Ausſchuſſes, die
Erſparniſſe der letzten Periode zu einem Reſervefonds
für außerordentliche Ausgaben zu verwenden, nicht
folge, ſondern dieſelben als Einnahmen in das
Ordinarium einſetze. (Zum beſſeren Verſtändniß
dieſer Darlegungen und derjenigen der folgenden
Redner mag hier erwähnt ſein, daß aus der letzten
Periode 386 472 Mk. Ueberſchüſſe vorhanden ſind,
die diesmal zur Deckung außerordentlicher Ausgaben
verwendet werden ſollen, während ſie auch in Zu
kunft nicht als Einnahmen ins Ordinarium eingeſtellt,
ſondern entweder wieder zu dieſem Zweck verwendet
oder, wenn das Bedürfniß außerordentlicher Aus
gaben nicht vorliegt, zu einem Reſervefonds für
ſolche in der Zukunft herantretende Anforderungen
Verwendung finden ſollen.) Abg. Frh. Lucius
v. Ballhauſen, Staatsminiſter a. D. ſpricht ſich
dahin aus, daß die Steigung der Provinzial Abgaben
den Steuerzahlern ſehr läſtig fallen werde, da die
Erwerbsverhältniſſe beſonders der Landwirthſchaft
nicht dazu angethan ſeien ob für dieſe die Kriſis
der Zuckerinduſtrie ſich günſtig geſtalten werde, ſtehe
noch ſehr dahin. Deshalb möge man eine ſolche
Maßnahme nach Möglichkeit fernhalten und ſparen,
wo es irgend angängig ſei ohne Schädigung des
allgemeinen Jntereſſes. Ausdrücklich ſei der Grundſatz
als falſch abzulehnen, nach welchem der Provinzial
Ausſchuß jetzt vorſchlage, die Ueberſchüſſe nicht im
Etat einzuſtellen und deshalb die Provinzial
abgaben zu erhöhen es ſeien nämlich die Ueber
ſchüſſe zu viel erhobener Steuern hervorgegangen
aus zu reichlichen Bewilligungen. Alſo ſparen
müſſe man, und das könne in mehrfacher Weiſe
geſchehen: Die Erhöhung des Beamten Perſonals
ſei wohl nicht nöthig, ebenſowenig die elektriſche
Beleuchtungsanlage in der Anſtalt Alt-Scherbitz.
Auch im Anſtaltsbau thue ein langſameres Tempo
noth, um erſt mehr Erfahrungen zu ſammeln, ſo
iſt deshalb vor allem der Erweiterungsbau von
Uchtſpringe noch nicht dringend nothwendig. Der
Grundſtückskauf für dieſe Anſtalt könne auch nicht
durch den Beweis motivirt werden, daß man
dadurch die ausreichende Production von Milch für
den Bedarf der Anſtalt ermöglichen wolle; ein
Uebermaß von Fürſorge für die Kranken erſcheine
durchaus nicht angebracht. Sympathiſch könne man
wohl dem Antrag auf Einſtellung eines Mehr von

zu müſſen

60 000 Mk. für Wegebauten gegenüber ſtehen,
jedoch auch nur dann, wenn die Annahmen keine
Steuererhöhung einſchließen. Jn ähnlichem Sinne
ſpricht ſich Abg. Bankier Bänſch Magdeburg

aus, der in Erwägung geben wollte, ob nicht eine
Herabſetzung des Zinsfußes der Provinzialanleihen
angebracht ſei. Abg. Landrath Winkler Zeitz
wünſcht vom Prvvinzialausſchuß Mittheilung
darüber, ob derſelbe noch wie vor 3 Jahren eine
ſolche Convertirung nicht für angezeigt erachte, und
andererſeits Angaben über die Höhe der durch eine
ſolche Maßregel zu erzielenden Zins Erſparniß, um
danach beurtheilen zu können, ob dieſe rathſam ſei.
Wenn nach der Mittheilung des Herrn Oberbürger
meiſter Staude in Halle ſich in 10 Jahren die
Prov. Abgaben verfünffacht hätten, ſo dürfe man
darin vor Allem die Wirkung der Steuerreform
und der Steuerdeclaration ſehen, welche eine richtige
Beſteuerung der Einkommen herbeigeführt habe
Für eine beſſere Förderung des Wegebaues, als
der Etat ſie vorſieht, treten die Herren Landrath
v. Feilitzſch Naumburg und Landrath Bötticher
Querfurt ein. Herr Oberbürgermeiſter Schneider
Magdeburg ſucht die Vorſchläge des Provinzial
Ausſchuſſes betr. Verwendung der Ueberſchüſſe zur
Deckung außerordentlicher Ausgaben zu vertheidigen
und als eine Parallele zu der geſetzlichen Anweiſung
für die Städte, Schulbauten, Straßendurchbrüche,
Kanaliſirung nicht durch Anleihen, ſondern aus
dem Ordinarium bezw. Reſervefonds zu decken,
darzuſtellen. Dieſen Vergleich glaubt Freiherr v.
ErffaWarnburg als nicht zutreffend bezeichnen

das Wachſen der Städte ſei ein
unnatürliches und nicht zu vergleichen mit dem
Wachſen der Provinz und kein Motiv dafür, in
finanzpolitiſcher Hinſicht für dieſe ſo vorzugehen
wie für die Stadtgemeinden. Jm Uebrigen ſtimmt
der Redner den Vorſchlägen des Herrn Lucius von
Ballhauſen zu. Landeshauptmann Graf von
Wintzingerode vertritt nochmals den Standpunkt
des Provinzial Ausſchuſſes er betont die Noth
wendigkeit einer neuen ſtändigen Hilfskraft für die
ProvinzialBerwaltung und führt zum Schluß aus,
daß er erſtaunt geweſen ſei über die Behauptungen
des Herrn Oberbürgermeiſter Staude; jetzt, wo der
Landtag zuſammen ſei, werde geklagt, daß die
Verwaltung für die Anſtalten zu viel thun wolle,
und ſonſt höre man immer klagen, daß ſie nicht
genug dafür aufgewendet habe. Es werden dann
die Entwürfe des Haupthaushaltungsplanes und der
SonderHaushaltspläne einer Haushaltscommiſſion
von 15 Mitgliedern überwieſen. Daſſelbe geſchieht
ohne Debatte hinſichtlich der Prov. Ausſchuß
Vorlage betr. die Etatsüberſchreitung u. ſ. w. der
Provinzial Hauptverwaltung in den Jahren 1893/94
und 1894/95

Der Präſident verlieſt hierauf ein eingegangenes
Telegramm des Fürſten zu StolbergWernige
rode. Landrath v. Bredow referirt über die
Vorlage betreffend den Neubau der Hebammen
Lehranſtalt in Magdeburg; dieſelbe wird
ebenfalls an eine Commiſſion von 15 Mitgliedern
verwieſen. Es folgt die erſte Leſung der Vorlage,
betr. die Einrichtung einer elektriſchen
Beleuchtungsanlage für die Jrren anſtalt
Altſcherbitz; die Vorlage wird nach Ausführung
des Freiherrn Lucius v. Ballhauſen abgelehnt
und für die zweite Leſung in Ausſicht genommen.

Die Vorlage betreffend die Fortführung der
Neubauten für die Landes Heil- und
Pflegeanſtalt in Uchtſpringe wird nach
Erörterung der Herren Geh. Reg.Rath v. Gerlach
und Freiherr Lucius v. Ballhauſen ebenfalls
an eine Commiſſion verwieſen ebenſo nach längerer
Debatte die Vorlage betr. Grundſtücksankäufe für
die Anſtalt und die Gutswirthſchaft in Uchtſpringe.

Ferner wird die Vorlage, betr. die Abänderung
des Reglements der Wittwen und Waiſen
Verſorgungsanſtalt der Provinz Sachſen nach
kurzer Debatte an eine Commiſſton verwieſen und
hierauf die Sitzung um 4 Uhr geſchloſſen.
Nächſte Sitzung Dienſtag 12 Uhr.

Provinz und Umgegend.
[I Halle a. S., 2. März. Geſtern fand hier

eine weitere Sitzung der Vorſtände der Haus
und Grundbeſitzervereine in der Provinz
Sachſen ſtatt, um die Satzungen für den gegründeten
Provinzialverband der Haus und Grundbeſitzer
Vereine feſtzuſetzen. Der Verband ſoll danach
hauptſächlich eine berathende und begutachtende
Jnſtanz für die Jntereſſen der einzelnen Bereine
bilden, ohne daß dieſelben ſich den gefaßten Be
ſchlüſſen unterzuordnen brauchen. Mitglied des
Verbandes kann jeder Verein werden, deſſen Haupt
zweck die Wahrung hausbeſitzerlicher Intereſſen iſt.
Der Vorſtand beſteht aus 7 Mitgliedern, der



Vorort wird auf den Verbandstagen beſtimmt. Der
erſte ordentliche Verbandstag, der die Conſtituirung
des Verbands bringt, findet im Mai hierſelbſt ſtatt.
Das am Sonnabend hier in den „Kaiſerſälen“
abgehaltene große Künſtlerfeſt, veranſtaltet von

den Mitgliedern unſeres Stadttheaters zum Beſten
des Penſionsſonds für Bühnenangehörige, verlief
in der befriedigendſten Weiſe. Die Betheiligung ſeitens
der Gäſte war eine ſo zahlreiche, daß die erzielte
Einnahme eine recht große iſt. Zur Darſtellung
gekangte der Jahrmarkt zu Plundershauſen nach
Göthe, der ſich in den großen Nebenräumen abſpielte,
während im Feſtſaale Aufführungen und Ball
ſtattfand

Weißenfels, 3. März. Vorgeſtern Nach
mittag wurde in Leißlinger Flur im ſogenannten
Niederauerholze, der ſchönen Ausſicht gegenüber
ein unbekannter männlicher Leichnam gefunden.
Ein Revolver lag auf der Bruſt. Der Leichnam
hat anſcheinend ſchon einige Tage dort gelegen.
Die gerichtliche Leichenſchau am Thatorte fand im
Verlaufe des geſtrigen Tages ſtatt.

Eckartsberga, 1. März. Jn der Kirche zu
Leubingen haben geſtern Nacht Diebe einen
Einbruch verübt und zwar fanden ſie durch ein
gewaltſam von außen geöffnetes Sakriſteifenſter
Eingang in die Sakriſtei und Kirche. Der Verſuch,
das Schloß des Schrankes, in dem ſich die heiligen
Gefäße veſinden, auſzubrechen, mißlang, worauf ſie
den Schrank abrückten und in die Hinterwand ein
Loch ſchnitten. Doch gelang es nicht, die Kelche
zu entnehmen. Auch die Truhe mit den Altar
bekleidungen war von ihrem Platze gerückt worden,
doch ſcheinen die Diebe geſtört worden zu ſein, denn
Spüren, die auf ein gewaltſames Erbrechen der
Truhe ſchließen ließen, fehlten. Dagegen wurde die
werthvolle maſſive ſilberne Figur des Gekreuzigten
von dem Holzernen Altarkreuze losgebrochen und
mitgenommen ein Verluſt, der um ſo ſchmerzlicher iſt,
als dieſes Bildwerk künſtleriſchen Werth beſitzt. Alle
Umſtände weiſen auf gewerbsmäßige Einbrecher hin.
r Burg, 27. Februar. Wegen Verdachts der

Brandſtiſtung ſind zwei Mitglieder der am
Montag v. W. abgebrannten Genoſſenſchafts
Schuhfabrik verhaftet worden.

F Wittenberg, 29. Febr. Eine prächtige
Naturerſcheinung wurde vorgeſtern beobachtet.
Die Sonne zeigte nämlich drei Nebenſonnen,
die ihr an Größe und Glanz ziemlich gleich waren.
Gleichzeitig bemerkte man am öſtlichen Himmel
drei Regenbogen, deren Farben ſich in umge
kehrter Richtung deutlich von einander abhoben.
Die ſeltene Erſcheinung dauerte etwa zwanzig
Minuten.

Lseaglnahhrichten.
Merſeburg, den 4. März 1896.

Der am Montag in der „Reichskrone“ ver
anſtaltete dritte Familienabend des kirch
ichen Vereins von St. Maximi war überaus
zahlreich beſucht. t töffnungsgeſange: „Jch will dich lieben, meine
Stärke verlas Herr Digconus Schollmeyer das
Schriftwort Joh. 12, 1 ff. und knüpfte daran Be
trachtungen über jenen Familienabend, den der
Heiland während der Paſſionszeit zu Bethanien im
Kreiſe ſeiner Freunde verlebte. Dann begrüßte
Herr Paſtor Werther die Anweſenden und ergriff
zugleich die Gelegenheit, um der Verſammlung einige
Mittheilungen verſchiedener Art zu machen. Gr
berichtete über die zum Beſten des abgebrannten
Brotterode ins Werk geſetzte „SchneeballCollecte“,

bezüglich welcher der als Empfänger der Gaben
genannte Paſtor Rau in KleinSchmalkalden öffent

ch gebeten hat, die etwa eingehenden Briefe nicht
weiter zu ſenden, ſondern ihm mit dem augenblick
ichen Jnhalte an Marken gefälligſt zuſchicken zu
wollen. Er wies auf die ernſte Bedeutung des
Palmſonntags hin und lud die Eltern der vor der
Eonſirmation ſtehenden Knaben ein, mit denſelben
am Abend dieſes weihevollen Tages die vom

Jünglingsverein nach bisherigem Gebrauch in Aus
ſicht gerommene Feier zu beſuchen. Er kündigte
eine gemeinſame Männerverſammlung aller hieſigen
kirchlichen Vereine an, zu welcher der Vorſtand des
Zweigvereins des evangeliſchen Bundes in nächſter
Zeit die Anregung geben werde. Schließlich ſchilderte
er in Kürze die Wichtigkeit des Transpaallandes
für unſere Berliner Miſſionsgeſellſchaft, die dort
namentlich durch den in Merſeburg wohlbekannten
Miſſtonar Merensky eine höchſt geſegnete Thätigkeit
entfaltet hat. Die ſpäter folgende Hauptanſprache
hielt ebenſalls Herr Poſtor Werther, und zwar
zeichnete er an eine Betrachtung über das Leid im Leben

anknüpfend, drei ergreifende Paſſionsbilder, wie
die Pſalmen 88, 78 und 22 ſie darbieten. Der von
Herrn Organiſt Löch elt geleitete muſikaliſche Theil des
Abends brachte Chöre, Sologeſänge und Duette
und veranlaßte die Verſammlung zu Kundgebungen

Nach dem gemeinſchaftlichen Er

der lebhafteſten Anerkennung und des wärmſten

Dankes. Das Programm umfaßte nachſtehende
Nummern „Schlehenblüth und wilde Roſe“,
Männerchor von Jüngſt; „Der Neck“, Männerchor
von Hürdler; „Nach Jahren“, Sololied für Alt
von Paul „Ach wer das doch könnte“, Sololied

für Alt v. Berger zwei „Frühlingslieder“, Duette
für Frauenſtimmen von Abt; BaßArie „Gott ſei
mir gnädig“ aus „Paulus“ von Mendelsſohn;
„Jnnsbruck, ich muß dich laſſen Männerchor von
Jüngſt; „Gute Nacht“, Männerchor v. Weinzierl;
„Schneewittchen“, für Pianoforte und Frauenchor
mit Soli und verbindender Deklamation v. Reinecke.
Den Schluß des Abends bildete der gemeinſchaftliche
Geſang „Ach bleib mit deinem Segen

Die Röntgen' ſchen LeStrahken werden
in nächſter Zeit auch am hieſigen Orte gezeigt
werden. Es iſt, wie wir hören, dem hieſigen
Preußiſchen Beamtenverein in Verbindung
mit dem Gewerbeverein gelungen, Herrn Dir.
Dr. Schultze Hencke in Berlin für einen Experi
mentalVortrag über die Röntgen ſchen Strahlen zu
gewinnen. Bei der hohen Bedeutung dieſer neueſten
Entdeckung wird dem Vortrage auch in den hieſigen
betheiligten Kreiſen mit umſo lebhafterem Intereſſe
entgegengeſehen werden, als die Vorträge des Herrn
Dr. SchultzHencke gerade durch zahlreiche veran
ſchaulichende Experimente über die phyſikaliſche
Grundlage der Röntgen'ſchen Entdeckung ſich aus
zeichnen. Wir hoffen bald noch näheres darüber
mittheilen zu können.

Jm königl. Schloßgartenpavillon findet heute,
Mittwoch, Abend das letzte KünſtlerConzert
dieſer Saiſon ſtatt. Wir machen die Kunſtfreunde
unſeres Leſerkreiſes hierauf ganz beſonders auf
merkſam.

Bei dem heute Abend in den Reſtaurations
räumen der „Reichskrone“ ſtattfindenden Sal
vatorbierfeſt gelangt, wie uns mitgetheilt wird,
das echte Salvatorbier aus der Zacherl Brauerei
in München zum Ausſchank, Seitens des Wirths
ſind übrigens für dieſen humoriſtiſchen Abend noch
verſchiedene kleine Ueberraſchungen mit Münchener
Salvator Scherzartikeln in Ausſicht genommen
worden, die jedenfalls dazu beitragen werden, die
Stimmung der Feſtbeſucher auf entſprechender Höhe
zu halten.

Ueber den Nachlaß des hier verſtorbenen
Auctions Commiſſars Karl Rindfleiſch iſt am
28. v. M., nachmittags 1 Uhr, das Coneurs
verfahren eröffnet und der Kaufmann Paul
Thiele hierſelbſt zum Verwalter der Maſſe ernannt
worden. Die erſte Gläubiger Verſammlung findet
am 18. März, vormittags 10 Uhr, ſtatt.

Zur Warnung! Die „Leipz. N. N.“
ſchreiben: Auf Annoncen, die vor einiger Zeit in
verſchiedenen Blättern erſchienen und die das Angebot
beſter Süßrahmbutter, „10 Pfund für 5,40 Mark“,
enthielten, haben viele derartige Butter, ſowie ebenſo

villig angebotenen Honig bezogen. Nach den Unter
ſuchungen die auf beſonderen Antrag ſowohl mit
der Butter, als auch mit dem Honig im Hygieniſchen
Inſtitut der Univerſität vorgenommen wurden, ſtellte
man feſt, daß die Butter direkt geſundheitsſchädlich,
weil im höchſten Grade ranzig war und daß ſie
Schmutz, Haare, Holztheile c. enthielt. Auch der
Honig war äußerſt geringwerthig. Auf ſtagts
anwaltliche Erörterungen ergab ſich, daß die
betreſſenden Zeitungsannoncen zwar in Schleſien
aufgegeben waren daß aber der Verſandt der
ſraglichen Waaren aus einem Orte in Galizien
erfolgte und ſtrafrechtlich ſomit nicht eingeſchritten
werden konnte. Es ſei daher vor einem Reinfall
nachdrücklichſt gewarnt.

Hypnotiſche Vorführungen, die in
Sachſen ſchon lange verboten ſind, ſollen künftig
auch in Preußen nicht mehr geſtattet ſein.
Die Miniſter des Jnnern und der geiſtlichen e.
Angelegenheiten haben in einem Rundſchreiben an
die Polizeibehörden Veranlaſſung genommen, dem
Magnetiſeur Hanſen aus Kopenhagen, der an vielen
Orten ſeine hypnotiſchen Experimente zum Beſten
gab, derartige Veranſtaltungen ferner nicht mehr zu
geſtatten, da es ſich bei den Vorſtellungen um
phyſtologiſche Experimente handle, welche die Mög-
lichkeit einer Schädigung der Geſundheit der dabei
als Medien benutzten Perſonen mindeſtens ſehr
nahe legen.

Fundſachen in Eiſenbahnwagen,
Warteſälen c. Daß man vielfach ſich noch nicht
recht klar darüber iſt, was zu thun iſt, wenn man
in den Eiſenbahnwagen, den Warteſälen oder ſonſt
wo im Gebiete der Eiſenbahnverwaltung einen
Gegenſtand zurückgelaſſen vder verloren hat, beweiſen
die Fundburegus. Ein Jahr lang werden dort die
verlorenen Gegenſtände aufbewahrt und dann
verauctionirt. Glaubt man durch Vermittelung eines
Bahnbeamten verlorene Gegenſtände nicht zurück
erhalten zu können, ſo iſt es gerathen, an die be
treffende Eiſenbahndirection ſofort eine Karte zu
ſchreiben, worin der verlorene Gegenſtand kenntlich

tungsfeſt.

wie an dieſem Abend.
BrüderVereine aus Halle, Weißenfels und Eilenburg

gemacht werden muß. Erfordert die Sache Eile, iſt
ein Telegramm am Platze. Weitere Unkoſten enk
ſtehen nicht, außer einer Beförderungsgebühr für
Fundſachen von 50 Pfg. Jn den meiſten Fällen
erhält man auf dieſe Weiſe ſeine Sachen zurück.

Ueberi gewiſſe Jnkaſſo-Bureaus, die
„auf Abonnement arbeiten“, wird in Ge
ſchäftskreiſen lebhaft Klage geführt. Die
Jnhaber dieſer Bureaus reiſen umher und machen
ſtch unter Vorzeigung einiger Anerkennungs Schreiben
anheiſchig, jede „ſaule“ Forderung beizutreiben
Dabei verſprechen ſie, eventl. Gerichtskoſten c. zu
bezahlen und verweiſen auf die „tüchtigen Agenten
welche ſie im Jn und Auslande beſitzen wollen.
Viele Geſchäftslente gehen auf den Leim und ſchließen
einen Abonnements Vertrag, wonach ihnen das
Jnkaſſobureau gegen einen Jahresbeitrag von
100 Mark alle Aufträge zu erledigen verſpricht.
Die Erfolge dieſer Bureaus ſind erfahrungsmäßig
minimale; denn in den meiſten Fällen beſteht ihre
Thätigkeit darin, daß ſie ſich bei der Polizei nach
dem Wohnort des Schuldners erkundigen und ihrem
Auftraggeber dann ſchreiben, daß dieſer „ſelbſt be
hördlicherſeits nicht zu ermitteln“ geweſen ſei, damit
iſt die Sache dann erledigt. Abonnenten, welchen
derartige Fälle wiederholt vorgekommen ſind, haben
dann den Vertrag oft achtlos weggeworfen und
überſehen, daß derſelbe eine Klauſel enthält, wonach
der Vertrag als ſtillſchweigend verlängert gilt, falls
derſelbe nicht ein Vierteljahr vor ſeinem Ablauf
gekündigt worden iſt. Die aus ſolchen Verträgen
ihm zuſtehenden 100. Mark weiß das Jnkaſſoburean
dann immer ſehr prompt einzuklagen. Die Zahl
der Fälle, in denn dieſe Bureaus in Folge der
üblichen Androhung „energiſchen Vorgehens“ gegen
den Schuldner wirklich Forderungen eintreiben, iſt
eine ſehr geringe. Das Publikum wird daher gut
thun, nur ſolche Jnkaſſo Geſchäfte zu benutzen, die
gegen einen beſtimmten Prozentſatz der wirklich bei
getriebenen Summen arbeiten.

H. Am letzten Sonntag Abend feierte der hieſige
Poſt und Jelegraphen-Unterbeamten
Verein in der „Reichskrone“ ſein drittes Stif

Wohl ſelten haben die Räume der
Reichskrone eine ſo große Zahl von Gäſten beherbergt,

Auch Abordnungen der

waren erſchienen. Das überreiche Programm wurde
von den Darſtellern (nur Angehörigen des Vereins)
durchweg ſehr exakt ausgeführt und erntete allſeitig
reichen Beifall. Ein darauffolgender flotter Ball
hielt die Theilnehmer in ſeltener Einmüthigkeit bis
in die früheſten Morgenſtunden zuſammen und wird
dieſes gelungene Feſt noch lange in den Herzen
aller Gäſte fortleben.

Aus den Kreiſen Merſeburg nad Querfurt.
ſ. Dürrenberg, 28. Febr. Am vergangenen

Mittwoch gelang es Herrn Gendarm Dittmann
in Lennewitz, einen Mann feſtzunehmen, der ſchon
längere Zeit den Bewohnern hieſtger Gegend aus
län diſche Serienlooſe angeboten und auch
verkauft hatte. Derſelbe begnügte ſich zunächſt mit
kleinen Anzahlungen, worauf jedoch bald von
Amſterdam Aufforderungen zu weiteren Beiträgen
folgten. Beſonders durch Nennung bekannter Per
ſönlichkeiten, welche bereits gewonnen haben ſollten,
hatte er eine große Anzahl Looſe abgeſetzt, welche
nun in Folge der vorgefundenen Notizen eingezogen

worden ſind. (L. V.)g. Der Vorſchußverein zu Querfurt hielt
am Sonntag ſeine ordentliche Generalverſammlung
ab. Der Geſchäftsumſatz betrug pro 1895
3 050 604,94 Mark, Darlehen (Spareinlagen)
586 779,02 Mk. (mehr gegen das Vorjahr 78 204,28
Mk.), Geſammtgewinn an Zinſen 18580,98 Mk.,
Nettogewinn zur Vertheilung 18 160,68 Mk. Die
Mitglieder erhalten 6 Proz. Dividende.

g Michlitz, 2. März. Vor mehreren Jagen
ſtürzte der Gutsbeſitzer E. Herrmann hierſelbſt ſo
ungläcklich von der Emporſcheune, daß er ſich
mehrere Rippenbrüche und andere ſchwere innere

Verletzungen zuzog. (L. V.)
(Aus vergangener Zeit.) Am 4. März 1871

befahl eine Allerhöchſte Cabinets Ordre die theilweiſe
Demobiliſirung der Armee. Dieſe frohe Nachricht erfüllte
die in der Heimath Lebenden mit froher Hoffnung auf
baldige Rückkehr ihrer Lieben. Theilweiſe konnten auch
wirklich Truppenentlaſſungen ſtattfinden und insbeſondere
die Landwehr wurde zuerſt berückſichtigt; die Heimkehr des
Hauptheeres aber mußte in Folge des Aufſtandes der
Commune, der den Frieden in Frage ſtellte und die Aus

Friedensbedingungen theils

e

Gesichtsverhadlugnger.
Leipzig, 2. März. Vor dem Reichsgevicht

begann heute der Prozeß wegen Verlraths militäriſcher
Geheimniſſe gegen Schoxen und Genoſſen. Wie
exrinnerlich, wurden im September 1895 auf dem Kölner
Bahnhof Ingenieur Schoren und die Schneiderin
Margarethe Richter aus Magdeburg verhaftet Letztere
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unterhielt, außer mit Schoren, ein intimes Liebesverhältniß
mit einem jungen Arbeiter in Magdeburg und war gleich
zeitig mit einem Vizefeldwebel in Saarlouis verlobt. Jn
der Taſche des Schoren fand man einen in kleine Stücke
erriſſenen Brief, den ſich laut Beobachtung der Berliner

Krimtnalbeamten, Schoren am ſelben Tage, da der Brief
poſtlagernd Köln“ adreſſirt war, von der Poſt abgeholt
hatte. Dem erwähnten Kriminalcomiſſar gelang es, die
einzelnen Stücke zuſammenzuſtellen, ſo daß er aus dem in
franzöſiſcher Sprache abgefaßten Brief erſehen konnte, daß
derſelbe mit Müll“ unterſchrieben und ihm 100 Franes bei
gelegt waren. Jn dem Briefe wurde Schoren von dem
„Müll“ erſucht, den joyenx compagnon“ zu beauftragen,
die Conſtruckion des Gewehres, Model 88, zu verfolgen.
Ganz beſonders wünſche man zu wiſſen, ob eine neue Lade
vorrichtung mit dieſem Gewehr geplant ſei. Außerdem lag
dem Briefe ein Fragebogen bei; auf dieſem würde Aus
kunſt erſucht über die von der Abtheilung der Eiſenbahn
Brigade im Auguſt 1895 zwiſchen Jaenickendorf und
Magdeburg ausgeſührte Uebung im Eiſenbau, über Lüb
beck'ſche transportable Brücken u. ſ. w. Es gelang ſehr
Bald feſtzuſtellen, daß der „Müll“ ein Mann Namens
„Emil Moutier“ war. Dieſer wohnte zur Zeit in Brüſſel
und betrieb dort ein Disconto- und Fuhr-Geſchäft. Es
wurde feſtgeſtellt, daß Moutier ein franzöſiſcher Spion war,
der im franzöſiſchen Kriegsminiſterium zu Paris ein und
ausging, oſtmals nach Deutſchland kam und ſich Briefe aus
Deutſchland an die Adreſſe ſeiner Geliebten Marie Joséphe
le Gollen, rue Antoine Dansaert 40, Bruxelles“ ſchicken
ſteß. Jn Deutſchland reiſte Moutier gewöhnlich unter
dem Namen „Marechal!“. Zu ſeinen Hauptagenten
gehörte mehrere Jahre der Jngenieur Schoren, der von
1890 bis 1893 auf dem Gruſonwerk zu Buckau in Magde
burg angeſtellt war. Letzterer hat dem Moutier anſcheinend
ſchon ſeit mehreren Jahren Berichte über Geſchützconſtructi
onen u. ſ. w. geltefert. Nach ſeinem Weggange von Gruſon
ſuchte Schoren ſeine Beziehungen zu früheren Angeſtellten
von Gruſon bezw. Krupp aufrecht zu erhalten. Mit Schoren
in Verbindung ſtaud der Jngenieur und Lieutenant a. D.
Pfeiffer und der Buchhalter Ringbauer. Obwohl die
zwiſchen Schoren und Pfeiffer ſKattgefundene Correſpondenz
nur in wenigen Bruchſtücken vorgefunden wurde, ſo iſt doch
Hie Anklagebehörde der Meinung, daß Pfeiffer dem Schoren
in ſehr erheblicher Weiſe Berichte über discretes Kriegs
material der verſchiedenſten Art geliefert hat und zwar um
ſomehr, da Pfeiſfer geſtändlich an ſeinen jetzigen Prinzipal,
den Fabrikbeſitzer Emil Ritter v. Skoda in Pilſen, der in
ketzterem Ort ein ähnliches Werk wie das Gruſonſche beſitzt,
von Berlin aus „Wochenberichte über Feldgeſchütze, Doppel
zünder, Sprenggrangten, Haubitzthürme u. ſ. w. geliefert
Hat. Dieſe „Wochenberichte“ characteriſiren ſich nach Anſicht
der Anklagebehö de ebenfalls als Landesverrath, bezw. Ver
rath militäriſcher Getzeimniſſe Auch Ringbauer, der viele
Jahre auf dem Gruſonwerk als Buchhalter und Correſpon
Dent beſchäftigt war, ſoll dem Schoren zahlreiche Berichte
ber discretes Kriegsmaterial geliefert haben. Den Vorſitz
des Gerichts führt der Reichsgerichtsſenats präſident Wirkl
Geheimrath Dr. Wolff, die Reichsanwaltſchaft wird von
dent Oberreichs anwalt Hamm perſönlich vertreten. Die
Vertheidigung führen die Rechtsanwälte Dr. Felix Lehme
und Juſtizrath Boyens in Leipzig, ſowie Rechtsanwalt Dr.
Sello in Berlin. Es ſind gegen 20 Zeugen geladen, ſowie
mehrere militäriſche Sachverſtändige, welche vom preußiſchen
Kriegsminiſterium geſtellt wurden. Nachdem der Eröffnungs
veſchluß verleſen worden war, beantragte der Oberreichsan
walt den Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Nach
längerer Berathung beſchloß der Gerichtshof, während der
ganzen Dauer der Verhandlung die Oeffentlichkeit auszu
ſchließen, da durch die Oeffentlichkeit der Verhandlungen die
öffentliche Ruhe und Ordnung gefährdet würde.

Vere itſchte s.
Ein ſchwerer Unglücksfall) ereignete ſich in

der Brennerei zu Neugörtzig im Kreiſe Schwerin an der
Warthe. Als bei der Reviſion der Brennerei der Ober
ſteuercontroleur Remelski und der Steuercontroleur Krubäk
den Gärraum betraten, fielen ſie ſofort beſinnungslos
nieder. Krubär war auf der Stelle erſtickt, während
Remelski ſich wieder erholte. Krubäk hinterläßt Frau und
ſieben unverſorgte Kinder.

S (Diſtanzritt und Diſtanzmarſch.) Kürzlich
wurde mitgetheilt, daß auf einem Diſtanzritt I Offizier,
I Unteroffizier und 2 Mann vom Küraſſier- Regiment Graf
Weangel in 24 Stunden eine Strecke von 116 Kilometern
zurückgelegt hätten. Jm Anſchluß daran erfahren wir, daß
ein Oſſizier des Grenadier- Regiments König Friedrich II.
in Allenſtein am heißeſten Tage des Monats Auguſt mit 4
Unteroſſizieren und 10 Grenadieren in 28 auf einander
folgenden Stunden (Anzug feldmarſchmäßig) einen Diſtanz
marſch von 110 Kilometern gemacht hat, ohne daß ein
Mann erkrankt oder ermüdete. Landſtraßen waren beim
WMarſche größtentheils ausgeſchloſſen.

(Zerfleiſcht) wurde geſtern in einer Spandauer
Wurſtfabrik ein Geſelle, der an dem durch Gaskraft be
kriebenen großen Wiegemeſſer beſchäftigt war. Obwohl da
van alle erforderlichen Schutzvorrichtungen getroffen ſind, iſt
der Geſelle auf ugerklärliche Weiſe zunächſt mit dem linken
Arm unter das Meſſer gerathen, das ihm den Unterarm
buchſtäblich abtrennte; wohl um ſich aus der ſchrecklichen

Lage zu befreien, griff er mit der rechten Hand zu, die
gleichfalls unter das Meſſer gerieth; der Unterarm wurde
hierbei gänzlich zerfleiſcht. Sodann lief der Geſelle, der den
Verluſt des linken Unterarmes noch gar nicht bemerkt zu
haben ſchten, bei vollem Bewußtſein, während das Blut in
Strömen herniederrannte, auf den Hof und ſchrie: „Jch bin
geſchnitten“, worauf er ſich in ſeine Stube begab hier
wurden ihm zunächſt Nothverbände angelegt; ſein Zuſtand
geſtaltete ſich aber ſo bedenklich, daß er nach dem Kranken
Hauſe übergeführt werden mußte.

(Soldatenmißhandlungen.) Das Militärgericht
in Oldenburg hat zwei Unteroſſiziere des Oldenburgiſchen
Jnfanterie Regiments wegen Soldatenmißhandlung zu
Feſtungsſtrafen von I reſp. I Jahren verurtheilt

(Ein Ehedrama) hat am Sonntag früh in Berlin
mit dem Tode der jungen Frau ſeinen Abſchluß gefunden.
Der Poſtſchaffner Robert Schmidt heirathete vor drei
Jahren das 18 jährige Fräulein Franziska Schulze, die
Tochter eines Töpfermeiſters. Die Ehe war ſehr unglücklich.
So kam es auch in der Nacht vom Sonnabend zum Sonn
tag wiederum zu einem heftigen ehelichen Zwiſt, und am
Morgen fanden Hausbewohner die Frau Schmidt auf dem
Hofe in einer Blutlache liegend vor. Es ergab ſich, daß ſie
in der Abſicht, aus der Wohnung zu entfliehen, eine Leine
an dem Fenſterkreuz ihrer neben der Wohnſtube belegenen
Kommer befeſtigt und ſich daran hinabgelaſſen hatte. Die

Leine war aber zu kurz und hatte ſich das untere Ende
verſchlungen, ſo daß die Frau den Hof nicht erreichen
konnte und aus einer beträchtlichen Höhe hinabſtürzte. Als
der Mann den Hof erreicht hatte, ſtand er an der Leiche
ſeiner Frau, die ſich durch den Sturz auf das Steinpflaſter
den Schädel zerſchmettert hatte.

(Auch eine Erinnerung an unſeren Fritz.)
Am 26. Oct. 1877 begab ſich Kronprinz Friedrich Wilhelm,
nachmalige Kaiſer Friedrich III. von Ohlau aus nach dem
I Kilometer ſüdlich gelegenen Klein Oelser, um auf dem
Gute des Grafen York von Wartenburg dem Waidwerk
nachzugehen. Der Weg führte ihn dabei, wie der „Bresl.
Zig.“ berichtet wird, durch die Ortſchaft H. wo man den
Kaiſerſohn feierlich empfangen wollte. Ein Erwählter
erhielt den Auftrag, Freudenſchüſſe abzufeuern, die den
Sieger von Wörth begrüßen, gleichzeitig aber deſſen An
kunft der Einwohnerſchaft verkünden ſollten. Einige
hundert Meter vor dem Dorfe hatte unſer Freund Auf
ſtellung genommen und alle Vorbereitungen zum Abfeuern
der Böller getroffen, zur freien Bewegung ſich auch des
Rockes entledigt. Der Kronprinz kommt! Unſer Patriot
greift eiligſt nach dem Feuerzeuge und reibt und ſtreicht,
leider vergeblich Jnzwiſchen iſt der Wagen des Kron
Prinzen herangekommen. Um nicht als Wegelagerer oder
gar als Attenthäter zu gelten, macht der Beſtürzte Front,
reißt den Hut vom Kopfe und ruft enthuſiaſtiſch „Guten
Tag, Herr Kronprinz Der ſo ſeltſam Begrüßte überſah

ſofort die Situation; der Wagen hielt und ein allgemeines
herzliches Lachen erſcholl aus der Umgebung des kaiſerlichen
Herrn. In ſeiner gewinnenden Weiſe erwiderte der Kron
prinz lächelnd: „Guten Tag, mein lieber Feuerwerker!
Nicht wahr, das Pulver iſt feucht geworden Deshalb aber
keine Feindſchaft! Das iſt ja ſogar den Siegern an der
Katzbach ſchon paſſirt. Adieu Die Wagen rollten von
dannen, und der „Feuerwerker“ blieb lange noch das Ziel
ſpottendes Witzes, und bis zum heutigen Tage tönt ihm
aus Freundesmund zuweilen der Gruß entgegen: „Guten
Tag, Herr Kronprinz

Ein eigenartiges Nachſpiel) hat der Mellage
Prozeß gehabt. Die beiden Hauptbelaſtungszeugen gegen
die Alexianerbrüder, der frühere katholiſche Geiſtliche
Rheindorff und ſeine ehemalige Haushälterin Auguſte Fieſel,
ſind in einer proteſtaniſchen Anſtalt in Godesberg zum
Proteſtantismus übergetreten, haben ſich dann geheirathet
und hier niedergelaſſen um ein Geſchäft zu ergründen

Geſundheitspflege nd Leibeskbungen.
8s Gegen Schmerz im Handgelenk.) Man bade

die Hände täglich dreimal 15 Min. lang in heißem Kartoffel
waſſer und zwar beide bis übers Gelenk unter ſteter Be
wegung. Hierauf trockene man ab und reibe die kranke
Hand mit heißem Fett ein, wickele ſie hierauf in warme
Baumwolle, und laſſe ſie darin bis zum nächſten Bade
ruhen. Unter Kartoffelwaſſer iſt Waſſer zu verſtehen,
worin ungeſchälte Kartoffeln vollſtändig gar gekocht ſind.

Neue Kacrichtes
Rom, 3. März. H. T. B.) Am s

Maſſang wird hierher gemeldet, daß
die geſtrige Niederlage der Jtaltener
eine vollſtändige geweſen iſt. Der
Menſchenverluſt iſt ein bedeutender und
hat och nicht genan feſtgeſtellt werden
können. Der Rückzug der geſammten
Arnee beſtätigt ſich. Die Sitnation iſt
im höchſten Grade ernſt.

Maſſauah, 3. März. Die Jtaliener
griffen am 1. März die Schoaner in drei
Colonnen an. Die Rechte unter General Alberting
griff die ganze ſchoaniſche Armee bei Abbacabina
an, mußte ſich aber, unter dem Beiſtand des
Centrumtheiles, zurückziehen. Die Schoaner
umgingen die Jtaliener rechts und links.
Der Rückzug der geſammten italieniſchen
Macht erfolgte bis hinter Beleiſa. Wegen
der Terrainſchwierigkeiten ging die ganze Ge
birgsartillerie verloren. Der Verluſt iſt
unbekannt

Berlin, 3. März. (H. T.-B) Die Kaiſerin
Friedrich wird in den rwächſten Tagen nach
Italien reiſen, um den Prinzen und die Prinzeſſin
Heinrich zu beſuchen. Der Kaiſer hat den
Auftrag gegeben, für ihn eine Karte, auf welchen
alle Kleinbahnen, ſowohl die fertiggeſtellten, wie
die projektixten, eingezeichnet ſind, herzuſtellen.

Madrrd, 3. März. (H. T.B.) Geſtern haben
in Barcelona, Granada, Valencia und Saragoſſa
Studenten und Arbeiterkundgebungen
gegen die Vereinigten Staaten ſtattgefunden.
Die Regierung hat jedoch nach den geſtrigen Aus
ſchreitungen derartige Kundgebungen verboten. Jn
allen Garniſonſtädten ſind die Truppen conſignirt.
Um die Bevölkerung zu veruhigen, gab die Regierung
einen Theil ihrer Vorbereitungen bekannt, welche ſie
bereits getroffen hat; u a. die Abſendung von 14
Kriegsſchiffen, darunter 5 Panzerſchiffe und be
deutende Truppenabtheilungen.

London, 3. März. (H. T.eB.) Wie dem
Wiener „Extrablatt“ gemeldet wird, ſcheiterten
während eines Orkans bei Townsville 17 Dampfer.
Davon gingen mehrere mit geſammter Mannſchaft
und Paſſagieren unter.

Waſhington, 2. März. Das Repräſen-
kantenhaus nahm mit 263 gegen 16 Stimmen
hie Reſolution hinſichtlich Kuba, analog der
jenigen des Senats an, worin die Aufſtändiſchen
als kriegführende Macht anerkannt
werden.

Konſtantinopel, 2. März. Aus Bagdad
wird eine Ueberſchwemmung gemeldet. Unge-
fähr 600 Araber und 30000 Stück Rindvieh ſind
angeblich umgekommen.

Kleeſgaten:

e m

S. Jahrplan vom 1. October 1895.

Abgang von Merſeburg in der Richtung:
Nach Halle: 4 U. 7 M. (D.-Schnellz. I. --2. Kl.), 5 U.

6 M. (nur Wochentags), 6 U. 26 M. (2.4. Kl.),
8 U. 54 M. (ESchnellz. I.--3. Kl.), 10 U. 14 M
(1.--4. Kl.) Vm., 12 U. 55 M. (I.--4. Kl), 1 U.
48 M. (2. 4 Kl.), 4 U. 50 M. (I.--4. Kl.), 5 U.
160 M. (Schnellz. I.--8. Kl.) Nm., 8 U. 4 M. s
I.--3. Kl.), 8 U. 13 M. (2.-4. Kl.), 9 U. 28 M.
(D.-Schnellz. I. --2. Kl.), 11 U. 57 M. (I.--4. Kl.) Abds.

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Auſchlüſſe:
Zalle--Berlin: 12 U. 28 M. Nachts, 2 U. 58 M. (Schnellz.),

4 U. 27 M. (D.-Schnellz.), 7. U. 44 M., 9 U. 12 M.
(Schnellz.), I1 U. 12 M. Vm., 1 U. 52 M., 5 U. 31 M.
(Schnellz.), 5 U. 46 M. Nm., 8 U. 23 M. Schnellz.),
8 U. 47 M., 9 U. 47 M. (D.-Schnellz.) Abds.

Halle-Leipzig: 2 U. 57 M. Nachts, 4 U. 33 M., 5 U.
45 M., 6 U. 49 M.,7 U. 30 M. (Schnellz.), 7 U. 46 M.,
9 U. 18. M., 10 U. 22 M., 10 U. 44 M. ESchnellz.),
11 u. 52 M. Vm., 1 U. 43 M., 3 U. 52 M., 5 U.
17 M. (Schnellz.), 5 U. 35 M. (Schnellz.) Nm., 6 U.
30 M., 7 U. 13 M., 8 U. 42 M., 9 U. 19 M. Abds.
11 U. 5 M. (Schnellz.), 11 U. Schnellz.) Nachts.

Halle Magdeburg: 5 U. 12 u. 17 M. 10 u.
58 M.
M 75 M., 1I1 U., 11 U. 38 M. (Schnellzug) Vm., 1 U.

32 M., 3 u. 25 M. 5 U. 58 M. Nm., 7 U. 14 M.
(Schnellz.), 8 U. 45 M., 10 U. 48 M. (Schnellz.) Abds.
12 U 22 M. Nachts.

Halle--Nordhauſen: 5 U. 30 M., 6 U. 54 M., 9 U.
14 M., 11 U., (Schnellz.) Vm., 2 U. (bis Eisleben),
2 U. 20 M., 4 U. 5 M., 6 U. 2 M. Nm., 10 U. 33
M. (Schnellz.), 11 U. 10 M. Abds.

Halle H alberſtadt: 5 U. 12 M., 7. U. 57 M., 11 U.
42 M. Vm., 1 U. 30 M. (Schnellz.), 3 U. 17 M. Nm.,
6 U. 25 M., 10 U. 23 M. Abds.

Halle-Guben: 7 U. 51 M., 11 U. 34 M. Vm., 2 U.
18 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 23 M., 11 U. 10 M. Abds.

Nach Weiſenfels: 8 U. 24 M. Nachts (2.4. Kl), 6
U. 4 M. (I.--4. Kl.), 8 U. 15 M. (Schnellz. I. -3.
Kl.) 10 u. 46 M. Klh, 11 U. 48 M(Schnellz. T.--3 Kl.) Vm., 1 U. 32 M. (2.--4. Kl.), 2
U. 45 M. 4 Kl.), 5 U. 58 M. Kl.) Am7 U. 57 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 11 U. 28 M. 2.
Kl.) Abends.

Anſchläüſſe:
Corbetha-Leipzig: 4 U. (D.Schnellz.) 4. U. 36 M., 6

U. 18 M., 8 U. 49 M., 10 U. 2 M. Vm., 12 U. 40
M., 4 U. 39 M., 5 U. 4 M. (Schnellz. I.--8. Kl.) m.
8 U. 89 M. (Schnellz. I. 8. Kl), 8 u. 46 M. 9 U.
22 M. (D-Schnellz. I.--2. Kl.), 11 U. 33 M. (Schnellz.
s Kl.), 12 U Nachts

Weißenfels-Zeitz: 7 U. 13 M., 8 U. 49 M., 11 U. 28
M. (Schnellz. 3. Kl.) Vm., 12 U. 37 M., 4 U. 42
M. Nm., 8 U. 27 M. (Schnellz. I.-38. Kl.) Abds., 12
U. 2 M. Nachts.

Naumburg--Artern: 5 U. 23 M., 9 U. 15 M. Vm., 12
U. 58 M., 3 U. 51 M., 8 U. 52 M.

Großheringen Saalfeld: 8 U. 6 M. Vm., 1 U. II W.,
e 16 M. Nm., 7 U. 30 M., 9 U. 10 M. (Schnellz.)

8.
Großheringen--Straußfurt: 8 U. 48 M. Vm 12 58 M.

8 U. 38 M. Nm., 9 U. 5 M. (bis Cölleda) Abds.
NeuDietendorf--Jlmenau: 6 U. 30 M., 10 U. 45 M.

Vm., 1 U (Schnellz.), 2 U. 49 M., 4 U. 55 M. Nm.,
7 U. 21 M., 8 U. 56 M., 10 U. 30 M. Abds.

Gotha -Georgenthal: 5 U. 50 M., 8 U. 55 M., 10 U.
45 M. Vm., 1 U., 4 U. 2 M. Nm., 7 U. 51 M., 11
16 M. Abds.

Merſeburg Müchels.
ab Merſeburg 657 1055 249 820 11 eNiederbeunag 7 o 2 IFrankleben 7 o SrrWernsdorf 72 3 s 1222Neumark Bedra 7 II 3 1221Lutzkendorf 72 T 900an Mücheln 745 Ia 380 e 124

Mücheln Merſeburg.
ab Mücheln Soo o 360 1021„Lützkendorf Sos 920 12 358160Neumark Bedra 515 92128 102

Wernsdorf 522 9512 422160Frankleben 9 I 420 I[lIeoNiederbeung 537 e 427 eran Merſeburg 548 1006 I 488 Ia

Böeſen Berichte
Halle, 3 März.

Preiſe mit Ausſchluß der Mallergebühr für 1000 Es xetts.
Weizes, ruhig. 150--157 Mk., feinfter märkiſcher ber

Notie, Rauhwetzen 149 155 Mk.
Roggen, feſt, 131——138 Mk
Gerfe Brau- 138-158 Mk., feinſte bis 172 Mark,

Futter 117-—-126 M.
Hafer, ruhig, 127 133 Mk.
Mais amerikaniſcher Mixed, 100--104 Mk. Donau

mats 117 186 t
Rans ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Vietoria, 130 144 Mk.
Preiſe für 100 Ag wetto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 56—57 Mk. Stärke, einſchk.
gFoß, Halleſche prima Weizen 35,50-—87,50 Mk., nach
Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 30,00 bis
83,00 Mk. Sinſen 16—32 Mk. Bohnen 28—-24 Mk.

Rothklee 56--70 82 Mark, Weißklee
7280 100, Gelbklee 22--26, Esparſette 22—-24 Mk.,
ſchwediſcher Klee 60—68 76 Mk.

Möohn, blan, 29,00-—30,00 Mk., grau Mk.
Futtkerartikelgefragt. Futtermehl12,00-—12,00

Roggenkleie 925 bis 9,75 Mk. Weizenſchalen
8,75--9,25 Mk. Weizengrieskleie 8,70—-9 25 k.
Malzkeime, helle, 8,00—9,00 Mk., dunkle 7,00—7,0
Mk. Helkuchen 9,50--10,00 Mk.

Malz 26,50 bis 27,50 Mk. Kuübsl 47,00 Mk.
Petroleum 22,25 Mk. Solard! 0,826/80 12,50 Mk.
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel- mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 33,50 Mk. Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto inel. Sack 22,50--23,50 Mk.
Roggenmehl O brutto incl. Sack 19 00——20,00 Mk.
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FamilienNachrichten.
Die alueliche Geburt eines geſunden

kräftigen Töchterchens zeigen hocherfreut

an

O. Zſegner und Frau
Eliſe geb. Franke.

Merſeburg, den 3. März 1896.

Für die vielen Beweiſe inniger Liebe beim
Begräbniß unſeres geliebten Kindes ſagen
ihren herzlichſten Dank

Emil Biſchof und Frau.
Dankssagung.

Für die Beweiſe der Liebe und Theilnahme
bei dem Tode meines lieben Mannes ſagt
rer im Namen aller Verwandten

nigſten Dank
verw. Pauline Rothe

geb. Mädel.

D a n
Für die bewiefene Liebe und Theilnahme

beim Tode und Begräbniß unſerer guten
Mutter ſagen herzlichen Dank

Frau Wwe. Koch nebſt Geſchwiſter
Merſeburg, Weißenfels, Roda,

den 3. März 1896.

Amtliches,
Concursverfahren.

Ueber den Nachlaß des am 35. Februar
1896 zu Merſeburg verſtorbenen Auctions
eommiſſars Karl Rindfleiſch iſt heute, am
28. Februar 1896, nachmittags 1 Uhr,
das Concursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Paul Thiele hierſelbſt
iſt zum ConcursVerwalter ernannt. e
Arreſt mit Anzeigefriſt bis 31. März d

Erkte e r e amS. März 5 J. vormittags 10 UhrAllgemeine Prüfungstermin am 15. April

5. J, vormittags 10 Uhr.Königliches Amtsgericht zu Merſeburg,
Abth. V.

Kchwarzo
rein wollene

Kleiclerstoffe
aus edelstem Material hergestellt
in vielen hundert Stoffarten, wie
Cachemire, Krepp, Cheviot, Diagonal
PDamast, Rips, Armure etc., 100-120

cm breit, das Meter 65, 85 Pf.,
Mk. 1.10, 1,35, 1,65, 1,85, 2,20

2,50, 2,75, 3, 3,60 bis Mk. 7,50.

Verlangen Sie
gratis und portofrei Proben

in schwarz oder farbig.
(Bei Probenbestellung Angabe der

Art und des Preises erbeten.)

Versand- und Geschäfts- Haus

I. Lewin, Halle-Saale
(Gegrändet 1359).

1 Drehbank, 1 Sackkarre,
verſchiedene Eiſenklammern

ſind zu verkaufen Burgſtraſtze 8

Flur gelegen, verkauft.

mmſtngs V verſteigere ich im
Caſino hier

ſtehen fortwährend zum Verkauf bei

Lebensverßcherungs6

und billigſten Lebensverſicherungs-Geſellſch

deren Vertreter O. M

e 12.
in d vey ſeburg.

Mittwoch den II. d. M.,
von nachmittags 3 Uhr an,
werde ich im Mötel halber Momcel die
zum Oekonom Mildner'ſchen Nachlaſſe ge
hörigen Haus und Feldgrundſtücke, als

„Hekonomiegehöft gr. Ritterſtr.

Flur 2 WMorg. Wieſe i. d
Kue“,

verkaufen, wozu ich Kaufliebhäber einlade.

Unterzeichneten.
Merſeburg, den 2. März 1896.

Fried. M. Kunth,
vereid. Auctionscommiſſar und Taxator.

Nachlaß- Auction.
Donnerstag den 5 März, von Nach

mittag 2 Uhr au, ſoll im Grundſtück
Geuss Nre 22 das lebende und todte Jn
ventar, zum Nachlaß des Herrn Auguſt Weineck
gehörig, wie: 1 Schlitten, 1 Dreſche, 1 Reini
gungs, Häckſel und RübenſchneideMaſchine,J Wagen, Pflug, Gliederwalze, Krimmer, 1
Kuh, 2 tragende Zuchtſauen, 1 Läuferſchwein,
Futtervorräthe und div. andere Gegenſtände,
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Auch werden 3 Morgen Feld, in Geuſaer
Die Erbem.

Zwangsverſteigerung.
Flüttwoela dem A. N. VOor-

eine große Varkie Möbel,
Wilder, Wäſche u. ſ. w.

Merſeburg, den 3. März 1896.
Ware Gerichtsvollzieher

Gute Arbeitspferde

Karl Ulrich,

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.
Verſichernugsbeſtand:

64 600 Perſonen und 457 Millionen Mark Verſichernungsſumme.
Vermögen: 133 Millionen Mark.

Gezahlte Verſicherungsſummen: 90 Millionen Mark.
Dividende an die Verſicherten für 1896

425 der ordentlichen Jahresbeiträge.
Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten

Verſicherungsbedingungen (Uunnfechtbarkeit fünfjähriger Tee eine der größten
ihr den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen rn die Geſellſchaft, ſowie

W. Möhbtuw, Clovigtaner Straße 27, und H. Pfantseh,

Scheune 1001 (Lange Scheunen), e
60 WMorg. Jeld, Merſeburger

öffentlich meiſtbietend im Ganzen oder getheilt

Bedingungen im Termine oder vorher beim

eſellſchaft zu Leipzig

aften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei

ans in Schkopau
mit Oſtgarten, Pferdeſtall, gr. Scheune,
Morgen Wieſe und Hausplan, getheilt oder im
Ganzen ſofort zu verkaufen od. zu verpachten.
Auskunft WMerſeburg, Halleſche Str. 21, 1 Tr.Juberritenamen

rothe und gelbe Flaſchen, 95er Ernte, gute,
trockene, keimfähige Wagre, giebt ab das
Rittergut Gr. Kayng b. Frankleben.

m bei Entnahme von über 100 Pfund
unter 100 Pfund 15 Mk

Ein Paar Länferſchweine
ſind zu verkaufen im

Gaſthof z. preuß. Adler.

Ein Panr Länferſchweine
ſind zu verkaufen

Annenſtraße 11, part.

Ein Paar Länuferſchweine
ſtehen zum Verkauf

Breiteſtraße 17.
Ein gutes Arbeitspferd, 6

Jahre alt (ſicherer Einſpänner)
iſt zu verkaufen

Creypaun Nr. 14.
Einen großen Poſten

leere Misten
billigſt abzugeben.

Otto DobKowitz.

Hausplam,
an der Engelsburg gelegen, zu verpachten.
Zu erfragen gr. Sixtiraßze 13.

Erdekann unentgeltlich abgefahren werden

Neubau Wilhelznſtraße.

e S zur en e
S erehe ten
Zi h Sig p
Automatenstempeln, 4Metall- u. Kautschukstempel für Behörden u, Pini

Brennstempsi, Cijches, Paginirmasohinen

r Trockenstempelpreessen 4
sinzeine Typen u, Zahlen

under mit Erfolg en
alle Mühewaltung
gung), Porto und Nebenſpeſen

erſparen will, wende ſich an dieälteſte und leiſtungsfähigſte

Annoncen- Expedition
Haasenstein Vogler, A.-G.,

Einkommenſteuer

Reklamations- Formulare
ſind ſtets auf Lager in der Buchdruckerei von

Kössner- Qulgrube S.

Deulſche lluſtrirke Zeiklung.
Alle 3 Tage Alle 14 Tage

erſcheint ein Heft
Preis pro Heft

60 Pfennig

erſcheint eine Nummer

Preis vierteljährlich
3 Mark 50 Pf.

Das leſenswerteſte
und ſchönſt ausgeſtattete

illuſtrirte FamilienJournal

zahlreichen Illuſtrationen
in buntem FSacſimile-Holzſchnitt

und

vielfarbigen, doypel und einſeitigen
ExtraKunſtbeilagen.

e

e n n eerſte Heft zur An urch jede BuchhandlungSeit zu erhalten e

Abonnements
in allen Sortiments und KolportageBuchhand

lungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten.

u

t

Zu beziehen durch Paul Steffenhagen's
Buchhandlung Burgſtraße 8.

r Mangel
die anerkannt Hoste und biIBIgaoe Je

rolle der Welt,
mit geſetzlich r PrimaHartholzwalzen

und mit Patentwellen.

t Zaushalt paſſend
orräthig bei

Augerst Perl
Magazinfür Hans 5 Kasengerathe,

Lauchſtädter Str. 17. WMerſeburg, Gottharvtsſtraße 45. Entonplan 2.

Presssteine,
MolIz, Gascox,
Grude-GoK-

iKets,

Mersehur
Anthraeit,

SteinkKohlen,
BRöhm. Kohlen,

MHolzKohlenm.

n

LAefere sämtliche Heizmateriatien gewogen muſt Wege-
schen m jeckem Kurt i bester Qualität zu bigenweſs em.

Rebactihn, Druck und Verlag von Sh, Rößner in Merſebürp.

r

ind
Zuleil



e deren Brut, Maden, Holzwürmer e. welche in Möbeln, Gardinen und Pelzſachen eingeniſtet ſind, werden durch Einwirkung von
n S Gaſen in einem hermetiſch verſchloſſenen Apparat unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und Farben dadurch leiden. Kleidungs

d Wo ücke, Wäſche und Betten von Kranken werden gleichzeitig darin desinſizirt. Otto Bernhardt. Markt 26.

S e Mittwoch den 4. März,abends 8 Ahr,
Ietztes

C. rik, S kKäunstler- Concert
rkt Nr. 6. in K Schleßgartenyapilonr e Herr Raimnund v gur Ruehlen

trägt den ganzen Liedercyclus „Die ſchöne
Müllerin“ von Franz Schubert vor.werden zur Anfertigung von Ferren- und Knaben Garderobe nach Maaß Sntrit. tarien ginge

unter Garantie des Gutſitzens bei billigſter Preisberechnung des Arbeits h n der uenbere en Vaghetuen

Goldstein, Klesderfabrik. RReichskrone.
Mittwoeh den 4. VIärz findet

wieder von abends 8 Uhr ab in den
unteren Reſtanrations- Localitäten eint W eim-, feine VIeiseh- umd S Aroßes Münchener

en r an Wurstwaaremn- Handlung Salvator-m Caſinso hier fre willig
einen großen Poſten Ferden- Neu eröffnet. Hälterftr. 7. Neu eröffnet. bierfeſt

Verſteigerun g.

ets, Joſen, Zem inder ar Luler ſciſter Tafel ind RedicinalVeine. V nidcle eete 27 nen. Poprtugieſiſche, ſpaniſche, fravzöſiſche und deutſche Veine, e ereret
eder en. 60 Meter F. Portwein Flaſche von We 150 an. (Boenkmusih)
Feinwand u. w. Deutſchen Seet Flaſche von Mk. 150 an. Außerdem empfehle für den Abend

Merſeburg, den 9. März 1896 Ferner empfehle: e Wein vom Fassohne Gerichtsvollz her. Prima geräucherten Schinken und Speck nar von a Lieer 80 F.J Zwangsverſteigerung feinen Landſchweinen, I. Rothwurst, Leberwarst, Süigz- Sekannte Speiſenkarte u. A.
Wiurst, Knackwearst, hourhfeine Cervelatwurst, Beckwürſte und Sauerkraut.Mitewoceh den A. Wäre S. HochachtungsvollS 9 Unr, werde ich i Thüringer Rös würestehen, Reinhold WaltherVaſtus hierſelbſt raunt reines BRraensehmalz, Ueb un t Stück Sack. Fettbücklinge, Hprotten, ruſſ Kronen Hardinen, Hardellen, 7 Zirimer

V Atr. Cheviot 35 z Chriſtiania Nnchovis Vratheringe, Bismarckheringe (deltkah. S Vung ſtutzen
v W Specialität. Hanſa Bratheringe ohne Gräten, er C an „Serein.
1 Kleider 1 Wäſcheſchrank r Täglich frische bayertsohe Sülze. eund 1 Pertikow m Sechachtin vo Katcriannd in. Augarten“ch e e Billigite Preiſe. Pr. Th. Stepham. Stern in Augarten

Meyer Gerichtsvollzieher Unen tgel t J ch ſt r e Ehem. Garde.
e m mit und ohne Vorwiſſen. Z. 028. D de 5. MärAusverkauf u Wer mlnng,et Der beſte Schutz Beſchlußfaſſung über Betheiligung einerdes Carl Pollert ſchen Vaarenlagers Catarrh en e Jene dir Eanechung es Kyfcenſee

BVeotthardtsſtraße 29 t rkältung F. Kämmer's Reſfauration.
im Hauſe der Frau Ww. Scholz. gunſttger und Entzündung n Morgen Donnerstag

e der ee h n e e.Sleitags und Sonntags geſchloſen. S heusſchlachtene Wurſt.
Zum Verkauf kommen Jrve I l O. Tauch.Weſſere Anzug-, Baletot- u. iHofen Stoffe Hrels, Caſſinet, Vorgelleinnune, mgirthen Zur Zufriedenheit.

gen e wid be eheGardinen, Regligéſtoſfe und larei 310 S neweiſe Bettdamaſe. e Hateie en Vogels Reſtanration.
B. Fölmite. n in c Heute Mittun Schlastefeſt.

on Freitag ab ſteht wieder ehe eSpeisekartoffeln, ein großer Transport Tdlige erſe Puhathellerin
für ſofort geſucht. Schriftl. Offerten mit An2 22 gabe bisheriger Thätigkeit und Gehaltsrimg E anſprüchen unter T. K. bef. die Exped d. Bl.

Ein jnsges Mädchen, welches
S bei mir zum Verkauf. ſucht Zeſchäſngung.

Wehlreich, wohlſchmeckend, haltbar, pro Csw.
k. S empfiehlt

l. FIaunss.
I 20 000 Nr.ſind n ine er. n Hetne aus e a 7 e Das Nähereha L. Nürnberger tet3000 M e S Breitestrasse 5 im Laden.r Stelle auszuleihen. Offerten unter G. Zum I. April ein v Junges Mädchen ſt e araW der Exped. d. Bl. niederzulegen, II. Etage Zom 5Die Parterre Wohnung möbl. großes freundl. Zimmer ſofort zu vermiethen u. 1. Octbr. u mr V t

r zu vermiethen. zu beziehen. Ernst Schurig. Eine Stemmleiſte von einem kleinenelssgontelser Tr Zu erfragen in der Exped. d. Bl. Wagen von Merſeburg bis Keipiſch verioren.
und Zubehör, iſt per 1. April 1896 zu ver Freund liche Schlafſtelle h Kern ee Ein Paar gelbweiße Kröpfer, ſowie eineer re t wird Markt 31 im part. ſofort zu vermiethen Vreiteftr. braune Trommeltanbe

n J G entflogen.S n r e a e Schüler finden gute Penſion 2 S Gegen Belohnung abzugebeniſt zu vermiethen und zum 1. April zu be in Lehrerfamilie. Zu erfragen in der Exped. F enchelhonig, Burgſtraße Nr. 8.
giehen Naumburger Str. 1 d. Bl. und Unteraltenburg 22, 2 Tr.
Eine zblirte V hnm mit ächtem Eucalyptushonig zube S S Neue Glücks Gelegenheit. DerEine möblir ohnun iZu vermiethen. (Nähe der Poſt und des Gliederw alzen reitet, iſt das beſte Linderungsmittel heutigen Ausgabe unſeres Blattes liegt ein

Hofes.) Zu erſragen in der Exped. d. Bl. ſowie das Neueſte von bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei- Proſpect des Bankhauſes Rob. Th.ine Suaſheh do Pf. a i Schröder in Berlin bei, die „Lamberti-
Geſucht wird zum T. Aprik von 7 Lenten Ackerschlichten

Wit I Kinde eine Wohnung von 50 70 Thlr. in Eichenholz empfiehlt

Karl Fr. Töllner'sd

nicht unterlaſſen wollen, da dieſe Lotterie ſelten
h aguünſtige Gewinn Chancen bietet, der erſte

S Hauptgewinn iſt event. Mk. 300000 u. ſ. w.

Depöt: Paul Verger in S Geld Lotterie“ betreffend, auf welchen wir

Offerten unter G. W. S in der Exped.
Merſeburg. unſere verehrten Leſer aufmerkſam zu machen

d. Bl. erbeten. Bündorf. G. Korn



Co sWon jetzt ab
ſindet der Verkauf von

Woll, Poſamentier, Weiß, eund Tapiſſeriewaaren
r nochersebure, Entenplan 2,
Für das mir in meinem früheren Lokale von dem hochgeehrten S

ublikum Merſeburgs und Umgebung geſchenkte Wohlwollen danke ich
verbindlichſt und bitte höflichſt, mir daſſelbe auch ſernerhin bewahren zu

wollen. HochachtungsvollMorüätz Schirmer.
3 e Fü ir Confirmanden

empfehle ich

25e o
und mehr iſt Banmwolle im
letzten halben Jahre im Preiſe
geſtiegen. Jn Folge meiner

großen, zur günstigstem
Zeit gemachten Abſchlüſſe ver
I kanfe ich, so lange der Vor-
rath reieht, meine vorzüg-

uüchen Qualitäten S
weißer Bett-Damaſte,

RegligéStoffe,
Jnletts,

I bunte Betthezugſtoffe,

Nauatratzendrelle
ſowie alle ſonſtigen baumwollene
und leinene Gewebe zu den aller

25
nud mehr iſt Baumwolle im
letzten halben Jahre im Preiſe
geſtiegen. Jn Folge meiner
großen, zur günstigstem
Zeit gemachten Abſchlüſſe ver
kanfe ich, so Iange der Vor
rath reieht,
meine Lousiana-
u. Hemdentuche
noch zu deu alten allerbilligſten

Preiſen: 80/82 cm breit das

45,75, 7,00, 825. 92
und die vorzüglichſte Qualität
4000 zu

A8 Marrg.

O

O

S e

J

Atto Iobbovit Vn nArmbänder, Gummiträger, e Sglaſihe, Vetet

e
Germeniſche Fiſchlandnig Zur Schneiderei: Besätze, Knöpfe. Seide, 2

Schollen, Cabeljan, Awirne, Schnure,. Gaze, eIn ar n vwüigst. 8 Mk. an beiRenhewanen un Sinne h e Hito Bel e Getragene Kleidungsſtüte,Zücklinge à Riſte 30 Pf. S eſten Mobet Schahe und Stiefeln
a gebrannt. hanſt vid SiaW Sd a antes Verſuch: Mr. J 9 n S Sommer Vreiteſtr.

i anto r 2 eWMaracaibo e D. Glüüehsmn ülliersSamos Perl Gowilnnmerſolgee er t m

8 Sophas, an
möbel, Sopha von 108O

Zuro o n fi T me
wpteie im überaus grosser S

m sind röhmlichst bekannt 5

e. ältere t n o e e Ziehung Zan Mi e eS alle hervorragende Wenheiten der Saſsom l. La ma eru renen-hotteried n hochfeine Miſchung 15,50
portoſrei geg. Nachn. Steinfrei. (Ho. 3523.)
Gut. Geſchmack garant. ev. Zurücknahme.

L. erling «e Co Hamburg S,
DampfCaffee-Röſterei.

Verkauft werden
ſoll Hausgrundſtück Oelgenbe Nr. 13. Be
dingungen günſtig. Näheres bei S

Fried. M. Kumth.

das Meter von G f. an.
Besatzstoſſe aller Art,
Baehkels, arg
Meermr nene gexehmseKvolle, gutsitzemde Vagoms.

Fertige Wäsche, Unterröckce, Corsetts, ein Ka SeeSchürzen, Chales, Tücher, Schirme etc. Conſirmanden Amiſe

h Verkauf wie bekannt 2u billigsten aber r allen Dreifen empfiehtt
e streng festen Preisen am e Ott o Philin pp, re 4909000iereeurs

h 9649 Gew. u. 1 Prämie, Maupegewe

300000 r.e 20000 a
100000 l.a. s. v. Orügümali es a O

Porto u. Liste 30 P., so lange Vorrat h
reicht zu beziehen durch das

Baum geenäſéLudwig Müller Co. a
Werlen O. ehe e

Färberei

und Reinigung
von Damen ünd Herren
Kleidern, sowie von Möbel-

stoffen jeder Art.

Naschanstalt für
Tüll- und Mull-Gardinen,

echte Spitzen etc.

8 Hindernähſgwiehet
S un e r Vorſchrift bereitet, S

e empfiehltS Gustav Schönberger jun.
G GSotthardtsſtr. 14. Markt 19

809908000
Zur Anlage von

Ia I. Masseörleitun gen

J ſowie BierdruckApparaten
und zu allen daran vorkommenden Reparg-
tnren empfiehlt ſich bei prompter und billigſter

Ausſührung

K. LIbe june m

Reinigungs- Anstalt für 9
Gobelins, Smyrna-, Velours- und

Brüsseler Teppiche etc.

Sämmtliche Neuheiten in

r Regenmäntelnsind eingetroffen

Conſirmanden- Kragen
mit Band und Spitze garnirt, bereits von Mk. 1,50 an.

Rossmarkt l. Hugo Hartung.

Färberei und Wäscherei 8
für Federn und Handschuhe.

Annahme für Merseburg
bei

Wilhelm Wolf,
Neumarktsthor 1

Tenge ind nen
Möbelſtoffe, Gardinen,

I WVitragen, Läufer

e Linoleum.m S Onalitäten zu
alten von der Conjunktur nicht
berührten Preiſen.

Wege eisee Sinne

Sämmtliche Frühjahrsneuheiten
in Hüten, Ränderm, Blmen und
I Vedern sind eingetroffen und empfiehlt in
J reichster Auswahl und zu billigsten Preisen

Burann Lorenz
Merseburg, K. Ritterstrasss [6.

Schwarze Claſſſche

öSeidenſtoffe,
J beſtbewährte unbeſchwerte Onali-

täten, Weile Sefdle,
das Meter von I N. an.

d Coulewrte Seidenstoffe
in allen Preislagen
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